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Erfolg beruht
auf Initiative

• Auf den Farmen des Rayons Zelinograd spüren Tiere 
den Winter nicht

• Emilie Wingcl will allein im Winter 2 000 Kilo Milch je 
Kuh melken

ö Was hinter dem guten Rayondurchschnifl steckt

Die Werktätigen der Sowchose 
des Rayons Zelinograd. die im 
Wettbewerb zu Ehren des UdSSR- 
Jubiläums mit guten Taten auf
trumpften — zwei Getreidepläne 
leisteten und in allen Tierzuchter
zeugnissen die Pläne weit überbo- 
’fen — geben sich mit dem Erreich
ten nicht zufrieden. So wollen die 
Tierzüchter in diesem Jahr gegen
über 1972 150 Kilo Milch je Kuh 
mehr melken, von jedem Leghuhn 
225 Eier bekommen und Tages
gewichtszunahmen von 750 Gramm 
je Rind und 360 Gramm je Sau 
erreichen.

Während einer Reise durch fünf 
Sowchose des Rayons konnte ich 
mich überzeugen, daß die Tier
züchter das Wort nicht in den 
Wind werfen. In dep Sowchosen 
.Mitschurin“. „Sarja“. „40 let Ka- 
sachstana", „Krasnojarski" und 
„Rasswet“ überwinden die Farm
schaffenden erfolgreich die Schwie
rigkeiten des Winters, die Stall
haltung ist hier guL

Besonders gute Resultate haben 
die Jugendlichen der Farm des 
Mitschurin-Sowchos aufzuweisen. 
Hier erzielte man auch früher ho
he Milcherträge. So wurden 1972 
3 534 Kilo je Kuh gemolken. 1428 
Kilo mehr als durchschnittlich im 
Rayon. Auf dieser Farm herrscht 
überall und in allem Ordnung. In 
den Ställen ist es rein, hell und 
warm. Die Tiere werden gut ge
füttert. Futterverteilung. Melken, 
Entmisten und Tränke sind mecha
nisiert. Die Melkerinnen. Tierwär
ter und andere Farmschaffende 
bilden ein einiges Kollektiv.

überall ist zu bemerken, daß der 
Wettbewerb der Tierzüchter auf ei
ner höheren Stufe verläuft. Alle 
Farmschaffenden beteiligen sich am 
Unionswettbewerb um die beste 
Überwinterung der Tiere.

Die Rayonorganisationen haben 
vier Fahnen für die Sieger im 
Wettbewerb gestiftet: für den be
sten Sowchos. J'" 
Warenfarm, 
farm und die 
brigade. Die 
kommen ins 
ruhms Auch . .............. _......
wagen und drei Motorräder __
Beiwagen sind zur Prämierung 
der Wettbewerbssieger vorgesehen

In den Wirtschaften des Rayons 
wurde die Initiative der Arbeiter. 
Kolchosbauern und Spezialisten des 
Rayons Bischkul. Gebiet Nordka
sachstan, aufgegriffen, die zum 
Wettbewerb unter der Devise „Bei 
demselben Futter — mehr Erzeug
nisse" aufforderten.

Die besten Tierzüchter des Ray
ons treten selbst mit nachahmens
werten Initiativen auf. So ringen 
die Farmschaffenden des Kirow- 
Sowchos dafür, um in der Stall
haltungszeit 1500 Kilo Milch je 
Kuh zu melken. Die Melkerin des 
Sowchos „Oktjabr“ Etpilie Wingel 
verpflichtete 
Stallhaltung 
Milch je Kuh zu melken und for
derte alle Melkerinnen des Rayons 
auf. ihrem Beispiel zu folgen.

Emilie Wingel fand bereits 
Nachfolger. Die junge Melkerin 
der Komsomolzen-Jugendfarm des
selben Sowchos, Elsa Blank, un-

die beste Milch- 
die beste Schweine
beste Rinder-Mast- 
Namen der Besten 
Buch des Arbeits
drei Personenkraft- 

mit

sich, während der 
sogar 2000 Kilo

• terstützte Ihre ältere Kollegin auf 
der Unions-Komsomolversammlung 
und sagte, daß ihre Brigade wäh
rend des Winters 819 Zentner 
Milch mehr als im vorigen Win
ter melken wird. Das beweisen 
durch tatkräftige Arbeit solche 

. fleißige Mädchen, wie ida Schmid- 
ke. Bachyt Altbpajewa und Nelly 
Krebring. ,

Hinter den Melkerinnen bleiben 
die Tierwärter nicht zurück. So 
fand im Rayon die Initiative des 
Meisters der Rindermast I. Maron 
aus dem Sowchos ..40 let Kasach- 
Stana" weite Verbreitung. Genos
se Maron und seine Nachfolger 
ringen um I 000 Gramm Gewichts
zunahme pro Tag und Tier.

Die Wirtschaftsleiter und gesell
schaftlichen Organisationen sorgen 
dafür, daß den Tierzüchtern alle 
Bedingungen zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen geschaffen werten. 
Diesem Zweck dienen auch die 
Tierzüchter-Frcitage. Zweimal im 
Monat werden an diesen Tagen 
die Wettbewerbssieger geehrt, ih
nen Prämien und Auszeichnungen 
überreicht, in den Produktionsbera
tungen werden noch bestehende 
Mängel aufgedeckt und Maßnah
men vorgemerkt. - wie bessere Re
sultate im Wettbewerb zu errei
chen sind.

Wie unsere Prüfung zeigte, gibt 
es im Rayon aber auch noch sol
che Wirtschaften, in denen der so
zialistische Wettbewerb der Tier
züchter schlecht gestaltet ist. Mit
unter sind die sozialistischen Ver
pflichtungen durch ökonomische Be
rechnungen nicht begründet und 
bleiben deshalb unerfüllt.

Das größte Minus im Wettbe
werb der Tierzüchter besteht doch 
wohl darin, daß die Erfahrungen 
der Neuerer und Bestarbeiter nicht 
übermittelt werden. Bei den vor
trefflichen Arbeitsergebnissen der 
Tierzüchter des Rayons gibt es 
noch Wirtschaften, wie die Sowcho
se „M Mametowa", „Solijcwski" 
und ..Rodina", die im vergange
nen Jahr viel tierische Erzeugnisse 
schuldig geblieben sind, sich auch 
heute hinter dem Rayondurch
schnitt verstecken. Eines der wich
tigsten Prinzipien des sozialisti
schen Wettbewerbs besteht aber 
doch gerade darin, den Zurück
bleibenden zu helfen, die Voran
schreitenden einzuholen.

W. ALTERGOTT.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

ZeUnograd

Im Politbüro des ZK der KPdSU,
im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR,

im Ministerrat der UdSSR

VILNIUS
ALS MUSIKZENTRUM

VILNIUS. (TASS). Jubiläums
konzerte zum 100. Geburtstag des 
litauischen Klassikers Myxalas 
Ciurlionis, der 1975 überall in der 
Sowjetunion begangen wird, haben 
in Vilnius, der Hauptstadt Litauens, 
begonnen. Die führenden Musiker
kollektive haben alle sinfonischen 
Werke von Ciurlionis, der übrigens 
auch als Maler bekannt ist, in ihr 
Programm aufgenommen.

In der diesjährigen Konzertsai
son werden wie immer neben Klas
sik zahlreiche moderne Werke ge
boten. Die Musikfreunde sehen vol
ler Spannung Konzerte von Edu
ardas Balsis, Vitautas Barkauskas 
und anderen führenden Komponi
sten Litauens entgegen.

Die litauische Hauptstadt mit 
ihren 400000 Einwohnern besitzt 
Konzerthallen für 7000 Plätze, doch 
sie reichen bei weitem nicht aus— 
es gibt immer doppelt -so viele In
teressenten.

Eines der altertümlichen Gebäu
de am Gcdiminasplatz, das bereits

einen Raum für Orgelmusik beher
bergte, ist jetzt zu einem Konzert
saal ausgebaqt worden. Das litau
ische Streichquartett, Preisträger 
zweier internationaler Wettbewer
be, hat dort mit Darbietungen 
begonnen. Innerhalb weniger Jahre 
ist dieses Kollektiv ebenso bekannt 
geworden, ' ’ - •- ■ •
und das 
Philharmonie, —. _____
Chor und das Lieder- und Tanzen- 
scmble „Lictuva“, die bereits Gast
spiele in vielen Ländern gegeben 
haben.

Sonntagskonzerte in der Vilniu
ser Gemäldegalerie sind bereits 
Tradition: es werden dort beson
der» häufig Haydn, Bach und Vi- 
valdi gespielt.

Der Direktor der litauischen Phil
harmonie, Dainius Trinkunas, 
sagte in einem TASS-Gespräch, 
in den letzten Jahren wachse die 

-Popularität der sinfonischen Kon
zerte sowohl in Vilnius als auch 
in anderen Städten Litauens stän
dig.

wie das sinfonische 
Kammerorchester der 

der akademische

Über die Ergebnisse des Treffens 
des Genossen L. I. Breshnew mif
Präsidenten Frankreichs G. Pompidou

Das Politbüro des ZK der KPdSU, das Präsidi
um des Obersten Sowjets der UdSSR und der Mini
sterrat der UdSSR haben die Ergebnisse des 
Treffens des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
und Mitglieds des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, L. I. Breshnew, mit dem Präsi
denten der Republik Frankreich, Georges Pompi
dou, geprüft und die umfassende und fruchtbare 
Arbeit, die L. I. Breshnew im Verlaufe dieser Be
gegnung leistete, gebilligt.

Das Treffen, das am 11. und 12. Januar in Sa- 
slawl bei Minsk stattfand, trug zur weiteren 
Durchsetzung dés Prinzips der friedlichen Koexi
stenz von Staaten mit unterschiedlicher sozialer 
Ordnung und zur Entspannung und Festigung des 
Friedens in Europa bet.

Das Treffen und das sowjetisch-französische 
Kommunique zeugen erneut von den Beziehungen 
der Freundschaft und Achtung zwischen beiden 
Staaten. Eine große Bedeutung für die Zukunft 
dieser Beziehungen hat die im Kommunique ent 
haltene Bestimmung, die Politik der Eintracht und 
Zusammenarbeit bletöe ständige Politik in den so
wjetisch-französischen Beziehungen und gewinne 
immer größeres Gewicht Im Internationalen Leben.

Die Gespräche zwischen L. 1. Breshnew und 
Georges Pompidou geben weitere Impulse für die 
Zusammenarbeit zwischen der UdSSR und Frank 
reich In Wirtschaft Wissenschaft und Kultur. Die 
bevorstehende Unterzeichnung langfristiger Pro 
gramme für die Handels- und Wlrtschaftsbczlehu:i- 
gen sowie die wissenschaftlich-technischen Kontak

te zwischen beiden Ländern soll die erzielte Ver
einbarung auf hoher Ebene verankern und in die 
Tat umsetzen.

Das von der Sowjetunion 
stätigte Streben, die Politik __ _____ r_____ „ ...
Europa und In der ganzen Welt tatkräftig zu för
dern, und Ihre Erklärung, alles von ihnen Abhän- 
gqnde zu tun. damit die multilateralen Vorge
spräche In Helsinki schnell zu einer gemeinsamen 
Vereinbarung führen, und eine europäische Sicher
heitskonferenz in den nächsten Monaten einberufen 
wird. — all das Ist ein gewichtiger Beitrag zu 
den Anstrengungen der Länder, die für die euro
päische Sicherheit eintreten.

Große Bedeutung e-langte die Im gemeinsamen 
Kommunique zum Ausdruck gebrachte Erklärung 
beider Länder zugunsten der Einstellung der mili
tärischen Intervention gegen Vietnam, der schnell
sten politischen Regelung des Vietnam-Problems 
und der Sicherung des Rechts der Völker Indocht- 
nas, selbständig ohne fremde Einmischung über 
Ihr Schicksal zu entscheiden. Die Teilnehmer des 
Trelfens vereinbarten, die Verwirklichung der Re
solution des UNO-Sicherheitsrates anzustreben, 
die zum Zweck hat. einen gerechten und dauerhaf
ten Frieden Im Nahen Osten herzustellen.

Die Ergebnisse des Treffens L. I. Breshnews 
mit dem Präsidenten Frankreichs sind vom sowje
tischen Volk mit tiefer Genugtuung aufgenommen 
worden und haben in der Weltöffentlichkeit großes 
lnterefte und hohe Wertschätzung gefunden.

P RAG. Der Weltgewerkschafts-
• bund hat an die Werktätigen, 

die Gewerkschaften und die Öffent
lichkeit der ganzen Welt den Ap
pell gerichtet, die Solidarität mit 
dem gegen die israelische Aggres
sion kämpfenden Volk Syriens zu 
festigen.

Die israelische Luftwaffe, konsta* 
tiert der Aufruf, hat erneut das 
Gebiet der Syrischen Arabischen 
Republik schwer bombardiert, wo
bei mehr als 500 Zivilisten getötet 
und mehrere Siedlungen zerstört 
wurden.

und Frankreich be- 
der Entspannung in ROM. Dem 52. Jahrestag der

Gründung der italienischen 
Kommunistischen Partei war eine 
Parteiaktivversammlung in Rom 
gewidmet, in der das Mitglied des 
Politbüros Gian Carlo Pajetta ei
nen Überblick über den zurückge
legten Weg der Kommunistischen 
Partei gab. Er charakterisierte die 
Aufgaben der italienischen Kom
munisten in der gegenwärtigen 
Etappe und forderte alle linken 
Kräfte Italiens auf, geschlossen 
den provokatorischen Umtrieben der 
Neofaschisten und der Reaktion 
entgegenzutreten.

Kundgebungen und Versammlun
gen zum 52jährigen Jubiläum der 
Kommunistischen Partei fanden 
auch in anderen Städten und Dör
fern Italiens statL

Lunochod 2
weiter 
im Einsatz

Mit Lunochod 2, das seit 7 Ta
gen im Meer der Heiterkeit im 
Einsatz ist. wurde am 20. und 21. 
Januar Funkverbindung hergestellt. 
Bei dieser Gelegenheit wurden wis
senschaftliche Geräte eingeschaltet

und Lunochod auf die nahende 
Nacht vorbereitet.

Das Mondfahrzeug führte mehre; 
re Manöver aus. um die pas
sende Parkstelle zu wählen, wozu 
telefoto-mctrische Panorama- und 
Fernsehbilder des Geländes benutzt 
wurden.

Die Bcrdsysteme und wissen
schaftlichen Apparate von Luno
chod 2 funktionieren normal. Tem
peratur und Druck in der Geräte
zelle liegen in den vorgesehenen 
Grenzen. Das automatische Mond, 
fahrzeug setzt seine Arbeit fort.

(TASS)

Verbrechen
an ganz 
Afrika

Erklärung
des OAU-Sekretariats

Chemiker helfen 
den Tier Züchtern

TALLIN. (TASS). Die erste Par
tie der neuen Erzeugnisse — Fut
terphosphate — lieferte das Maar- 
ducr Cliemiekombinat. Die Techno
logie ihrer Produktion aus örtli
chem Phosphat arbeiteten die Fach
leute des Betriebs in Gemeinschaft 
mit den Wissenschaftlern des Tal
linner Polytechnischen Instituts und 
den Leningrader Projektanten aus. 
Qualitätsmäßig steht das neue 
Produkt den besten Mustern nicht 
nach.

Gegenwärtig baut man im Kom
binat eine spezielle Halle zur Pro
duktion von Futterphosphaten. Sie 
wird im Jahr bis 300 000 Tonnen 
Erzeugnisse liefern. Aus Maardu 
soll eine große Menge von Fut-

terphosphaten auch in andere Ray
ons des Landes abtransportiert 
werden.

Die Chemieindustrie Estlands er
weiterte auch die Produktion von 
Karbamid — eine wichtige Protein
quelle in der Futterration der 
Milchherde. Ihre Verfütterung er
möglicht cs. nach Berechnungen 
der Fachleute, zusätzlich ungefähr 
55—60 tausend Tonnen Milch im 
Jahr zu bekommen. Die Industrie 
vergrößert die Produktion von 
Mischfutter, das mit Karbamid be
reichert ist, auf das 3,5fâche im 
Vergleich zur entsprechenden Zeit
spanne des Vorjahrs. Auch die Pro
duktion von Futterkreide auf der 
Grundlage der neuen großen Fund
stätte erweiterte man.

MOSKAU. Die Arbeiter,* Inge
nieure und Techniker des führenden 
Betriebs der Hauptstadt — des Er
sten Staatlichen Lagerwerks—traten 
aktiv dem sozialistischen Wettbe
werb bei. Im dritten, entscheiden
den Jahr des Planjahrfünfts wol
len sie die höchste Arbeitsproduk

te»; »vililaiig, zum 
den Jahresplan er- 
überplanmäßige Er- 
500 000 Rubel pro-

len sie die höchste Arbeitspi 
tivltät erzielen und vorfristig 
28. Dezember, 
füllen, dabei 
Zeugnisse für 
duzleren.

Die Arbeiter __ ______ _ _____
ein großes Programm der techni
schen Neuausrüstung des Betriebs 
durch. 1975 wird das Werk neun 
Zehntel aller Erzeugnisse mit Mit
teln der Automatik herstellen.

Unlängst wurde in der Schmie
dewerkstatt eine neue automatische 
Fertigungsstraße zur Produktion 
von Lagerringen in Betrieb gesetzt, 
die sich durch hohe Leistung aus
zeichnet.

Im Betrieb herrscht Schaffens
freude. Die Beschäftigten sind in 
den ersten Reihen der Arbeltskol- 
lcktive der Hauptstadt.

des Werks führen

UNSER BILD: Der Brigadier der 
Gesenkschmiede Stanislaw Iwano
witsch Samoilow am Steuerpult der 
Taktstraße für die Produkt! Ion von 
Schmiedestücken für Lagerringe.

Foto: TASS

Phosphor 
und Stickstoff

TASCHKENT. Die in den Be
trieben Usbekistans erzeugten 

.Phosphordünger enthalten jetzt 
noch einen Nährstoff — Stickstoff. 
Die Anreicherung des „Elixiers der 
Fruchtbarkeit" war durch das Ver
fahren des durchlaufenden Animo- 
nisierens von Superphosphat mög
lich.

Dieses vom Institut für Chemie 
der Akademie der Wissenschaften 
der Usbekischen SSR empfohlene 
Verfahren wandte als erstes das 
Superphosphatwerk in Kokand an. 
Hier schloß man in das gewöhn
liche Fertigungsschema die Appara
tur ein, in welcher der Superphos
phat mit Ammonikaten gesättigt 
wird. Der Prozeß verläuft schnell— 
in.,2—3- Minuten.

Es gelang dadurch nicht nur 
den Produktionsrhythmus zu er
halten, sondern ihn auch zu be
schleunigen: die während des Am- 
monisicrungsvorgangs ausscheiden
de Wärme ermöglicht cs, das Su
perphosphat im Verlauf der Her
stellung zu trocknen. Auch seine 
Qualität verbesserte sich — cs bil
det sich kornförmig.

Das ammonisierte Superphosphat 
gibt im Vergleich zum gewöhnli
chen Superphosphat zu 3 Zentner 
zusätzliche Baumwolle je Hektar. 
Guten Einfluß hat es auch auf den 
Stand des Getreides, der Kartof
feln und des Gemüses.

Erdöl 
aus Tjumen

TJUMEN. (TASS). 80 Millionen 
Tonnen Erdöl, um 23 Millionen 
Tonnen mehr als lip Vorjahr, wer
den 1973 aus den ’ Strukturen des 
Tjumen-Gebietes gefördert. Die 
Industriezentren des Landes wer
den mindestens 19 Milliarden 
Normkubikmeter Erdgas erhalten 
So lauten die vom Tjumen-Gebiet 
übernommenen Verpflichtungen.

Im dritten Jahr des laufender. 
Planjehrfünits wird die Erdöl 
und Erdgasförderung weiterhin ei
nen Entwicklungsvorlauf aufwei

I

ADDIS ABEBA. (TASS). Die 
Organisation für afrikanische Ein
heit spricht „ihre tiefste Empö
rung über den niederträchtigen 
Mord an Amilcar Cabral, General
sekretär der Afrikanischen Partei 
Unabhängigkeit Guineas und der 
Kapverdischen Inseln (PAIGC), ei
nes der hervorragenden Kämpfer 
für die Befreiung Afrikas aus, 
heißt es in einer verbreiteten Er
klärung des OAU-Sekretariats.

„Die OAU verurteilt entschieden 
diesen Mord ebenso wie alle an
deren barbarischen Akte, die tag
täglich die Imperialisten. Kolonia
listen und Neokolonialisten sowie 
ihre Lakaien verüben, um jene ein
zuschüchtern, die ihr Leben der Be
freiung ihrer Völker vom Joch der 
fremden und rassistischen Herr
schaft geweiht haben."

„Die ÖAU brandmarkt die physi
sche Abrechnung als Mittel zur 
Lösung politischer Kon(likte,‘, wird 
in der Erklärung unterstrichen.

Das OAU;Sekrctariat stellt fest 
daß Amilcar Cabral ermordet wur
de, als sein Land kurz davor 
stand, die Unabhängigkeit zu er
ringen und im Kampf gegen die 
Kolonialisten den endgültigen Sieg 
davon zu tragen.' „Dieser schädli
che Mordakt ist Ausdruck der Ver
wirrung und Panik, die sich der 
Kräfte des Kolonialismus und 
Rassismus angesichts des an
schwellenden Kampfes der Völker 
Afrikas für die Befreiung des Kon
tinents bemächtigt haben".

Die OAU fordert die Befreiungs
bewegung Afrikas auf. „dem leuch
tenden Vorbild Amilcar Cabrals 
und Eduardo Mondlanes im Kampf 
für die endgültige Beseitigung des 
Kolonialismus, des Rassismus und 
der Fremdherrschaft in Afrika 
nachzucifern". In der Erklärung 
wird an die Regierungen aller Län
der Afrikas, an die ganze fort
schrittliche Menschheit die Auffor
derung gerichtet, die Befreiungsbe
wegung in Afrika stärker zu un
terstützen.

C ANTIAGO de CHILE. Der 
Präsident von Chile. Salva

dor Allende, hat eine Beratung 
durchgeführt, an der Minister, 
stellvertretende Minister und ver
antwortliche Mitarbeiter der staat
lichen Stellen und der Betriebe des 
staatlichen Wirtschaftssektors teil
nahmen. Der Präsident wies in ei
ner Rede darauf hin, daß die reak
tionären Kräfte bestrebt seien, 
durch einen rechtswidrigen „Streik" 
vor oder nach den für März ausge
schriebenen Parlamentswahlen Be
dingungen für eine heue Sabotage
kampagne zu schaffen.

Salvador Allende verlangte von 
den Leitern der staatlichen Be
triebe mustergültige Erfüllung ih
rer Amtspflichten und Verbesse
rung der Arbeit. Er forderte sie 
auf, ein Sparregime einzuführen.

DARIS. Bundeskanzler Wif-
• ly Brandt ist zu einem zwei

tägigen Besuch in Paris eingetrof
fen. Er wird mit Präsident Geor
ges Pompidou verhandeln sowie 
an Ministerberatungen beider Län
der teilnchmcn.

\V ASHINGTON. Der Sicher- 
” heitsbeauftragte des USA- 

Präsidenten, Henry Kissinger, ist 
aus Washington nach Paris abge
flogen. um dort die vertraulichen 
Gespräche mit dem Sonderberater 
der DRV-Delegation bei den Pari
ser Vietnam-Verhandlungen, Le 
duc Tho, fortzusetzen. Vor dem 
Abflug hatte Kissinger eine Stun
de lang im Weißem Haus ' mit 
Präsident Richard Nixon konfe
riert

» 

LI ANOI. Das größte Kranken-
11 haus Vietnams Bathmai, das 

in den letzten Tagen des vorigen 
Jahres durch amerikanische Bom
benangriffe auf Hanoi zerstört wor
den war. hat -begonnen, Kranke 
aufzunchmen. Die poliklinische Ab
teilung. die Abteilungen für Haut
krankheiten uni für Nasen-, Hais
und Ohrenkrankheiten sind bereits 
wieder offen.

Die Wiederaufbauarbeiten setzten 
sofort nach den barbarischen Über
fällen der USA-Luftwaffen ein und 
hörten nicht für einen Tag auf.

Appell 
von Sekou

Toure

KARACHI. Die Anerkennung 
von Bangladesh durch Paki

stan sei der einzig richtige Weg 
zur Entwicklung gesunder und 
herzlicher Beziehungen zwischen 
beiden Ländern, erklärte der Prä
sident Pakistans Zulfikar Ali Bhut- 
to, auf einer Kundgebung in Suk- 
kur. Je schneller der Beschluß über 
die Anerkennung von Bangladesh 
getroffen werde, desto besser sei cs 
für beide Völker, setzte er hinzu.

CONAKRY. (TASS). Der gemei
ne Mord am Generalsekretär der 
Afrikanischen Partei Unabhängig
keit Guineas und der Kapverdi
schen Inseln (PAIGC). Amilcar 
Cabral, wurde von Söldnern des 
portugiesischen Kolonialismus und 
des internationalen Imperialismus 
begangen, erklärte Sekou Toure, 
Präsident der Republik Guinea, in 
einer Rundfunkrede.

Um der Offensive der Befreiungs
kräfte in Afrika Einhalt zu ge
bieten, greife der Imperialismus zu 
der bestialischen Methode der Er
mordung von Führern der nationa
len Befreiungsbewegung in Afri
ka. sagte Sekou Toure.

Sekou Toure teilte mit daß 
Amilcar Cabral als hervorragender 
Freiheitskämpfer Afrikas ein. 
Staatsbegräbnis erhalten wird.

rxUBLIN. Die britische Armee 
verlegt schwere Panzerfahr

zeuge nach Belfast uäd Derry und 
konzentriert sie an den Zugän
gen zu den Arbeiter-Vierteln. Das 
geht aus einer Meldung des Bulle
tins der Vereinigung tür die Bür
gerrechte Nordirlands heni
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Stoßtempo—jeden Tag
SOZIALISTISCHE VERPFLICHTUNGEN
DER ARBEITER, INGENIEURE. TECHNIKER UND ANGESTELLTEN DES DEN 
ORDEN DES ROTEN ARBEITSBANNERS TRAGENDEN DSHAMBULF.R STAATLI
CHEN BEZIRKSKRAFTWERKS „50 JAHRE OKTOBERREVOLUTION" DES MINI
STERIUMS FÜR ENERGIEWIRTSCHAFT UND ELEKTRIFIZIERUNG DER KASA
CHISCHEN SSR

Die historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
realisierend. hat das Kollektiv 
des Dshanibuler Staatlichen Bi- 
zlrkskraftwerks die Erfüllung der 
Aufgaben des zweiten Planjahres 
und der sozialistischen Verpflich
tungen zu Ehren des 50. Grün
dungstags der UdSSR erfolgreich 
abgeschlossen. Der Plan der Strom
erzeugung wurde vorfristig er
füllt. Die Arbeitsproduktivität stieg 
gegenüber 1971 um 3.6 Prozent. 
Durch einen vervollkommneten 
Betrieb der Ausrüstungen wurden 
3 299 Tonnen bedingter Treibstof
fe und 4.3 Millionen Kilowattstun
den Elektroenergie eingespart.

Das Kollektiv des Bezirkskraft
werks leistete dem Aufruf der Par

SOZIALISTISCHE VERPFLICHTUNGEN
DES KOLLEKTIVS DES GEFLÜGELZUCHTSOWCHOS „TARANOWSKI", GE
BIET KUSTANAI, IN ERHÖHUNG DER PRODUKTION UND BESCHAFFUNG 
VON GEFLÜGELZUCHTERZEUGNISSEN IM JAHRE 1973 SOWIE IN VORFRISTI
GER ERFÜLLUNG DER AUFGABEN DES 9. PLANJAHRFÜNFTS

Im Zuge des Wettbewerbs um 
eine' würdige Ehrung des 50. Grün
dungstag- der UdSSR und der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU hat 
das Kollektiv des Geflügelzucht
sowchos „Taranowski" einen ge
wichtigen Beitrag zur Vergröße
rung der Produktion und Beschaf
fung der Geflügelzuchtcrzeugnisse 
geleistet. Die Errungenschaften 
der Wissenschaft und die fort
schrittlichen Erfahrungen der Ge
flügelzuchtführung auswertend, 
hat die Wirtschaft im zweiten Jahr 
des neunten Planjahrfünfts an 
den Staat 72 Millionen Eier und 
610 Tonnen Geflügelfleisch ver
kauft die Erzeugung von Eiern 
ist im Vergleich zu 1971 um 10 
Millionen, von Fleisch — um 110 
Tonnen gestiegen. Durchschnittlich 
wurden von jeder Legehenne 255 
Eier bei einem Plan von 238 erhal
ten, die Selbstkosten eines Tau*, 
send Eier betrugen 43 Rubel. 
Man erzielte 32 Millionen Rubel 
Gewinn. Viele Geflügelzüchter ge
nießen ein verdientes Ansehen. 
Die Geflügelzüchterin A. K 
Scharujewa wurde mit dem Le- 
ninorden. J. F. Obesjanina — mit 
dem Orden „Oktoberrevolution" 
ausgezeichnet. Sie erzielen all
jährlich hohe Produktionsleistun
gen. 

tei einmütig Folge, das Jahr 197-3, 
das entscheidende des Planjahr
fünfts. zu einem Jahr der Stoßar
beit zu machen. In Erwiderung 
des Beschlüsse» des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgcwerfcschaften und des ZK des 
Komsomol über die Entfaltung 
des sozialistischen Unfonswettbe
werbs übernahmen die Mitarbeiter 
des Kraftwerks nach Berechnung 
ihrer Möglichkeiten folgende so
zialistische Verpflichtungen für 
das Jahr 1973:

— eine bedingungslose Erfüllung 
des Dispatcherplans der Stromer
zeugung sichcrzustellen;

— durch Mechanisierung und 
Automatisierung technologischer 
Vorgänge, weitere' Vervollkomm

Viele Jahre lang wird ein Trok- 
kcnfüttcrungsverfahren angewandt 
Eine richtige und vollwertige 
Fütterung förderte die Lege
leistung der Hühner und die Re
duzierung des Futterverbrauchs 
für die Eierproduktion. Die wichtig
ste Maßnahme, die in den letzten 
Jahren realisiert, wurde, war der 
Übergang zur Zucht hochprodukti
ven Linien- und Hybridengeflü
gels.

In Erwiderung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des Minister
rats der UdSSR und des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften 
über die Entfaltung des sozialisti
schen Unionswettbewerbs der Tier
züchter, nach sorgfältiger Erörte
rung und Erwägung ihrer Möglich
keiten übernahmen die Arbeiter 
und Angestellten des Geflügel- 
zuchtsowchoa „Taranowski" er
höhte sozialistische Verpflichtungen 
in Vergrößerung der Produktion 
und Beschaffung der Geflügelzucht
erzeugnisse im Jahre 1973 und in 
vorfristiger Erfüllung der Pläne 
des 9. Planjahrfünfts:

— durch Oberführung der Le
gehennen von der Wiesen- zur 
Käfighaltung und Erhöhung der 
Legeleistung 80 Millionen Eier bei 
einem Jahresplan von 76,8 Millio
nen zu erzeugen .

— den Geflügelbestand bei einem 
Plan von 564 000 Stück auf 580 000 

nung der Produktionsleistung. Ab
bau des Personals die Arbeitspro
duktivität gegenüber 1972 nicht 
weniger als um 4 Prozent zu stei
gern;

— durch Erhöhung des techni
schen Niveaus und der Betriebs
kultur der Kraftwerkausrüstungen 
den spezifischen Verbrauch des 
Treibstoffs gegenüber dem 1972 
erreichten um I Gramm zu reduzie
ren und auf Kosten der eingespar
ten Treibstoffe nicht weniger als 

-3.5 Millionen Kilowattstunden zu 
erzeugen;

— durch Verwirklichung von 
Maßnahmen in wissenschaftlicher 
Arbeitsorganisation. Einführung 
der neuen Technik, in Rationalisie
rung und im Erfindungswesen die

Stück zu bringen, darunter 310 000 
Legehennen zu haben.

— 256 Eier je Legehenne bei ei
nem Jahresplan von 249 zu erzielen.

— an den Staat 75 Millionen 
Eier bei einem Plan von 58.8 Mil
lionen und 650 Tonnen Geflügel
fleisch, d. h. 130 Prozent des Plan
solls zu liefern, die Erhaltung des 
Hühnerbestands auf 95,1 Prozent 
zu bringen.

— den Futterverbrauch zur Er
zeugung von je I 000 Eiern um 
3 Futtereinheiten. zur Erziehung 
eines Zentners Zuwachs — um 10 
Futtereinheiten zu verringern.

— die Gestehungskosten von 
je 1 000 Eiern auf 42 Rubel bei ei
nem Plan von 44 Rubel', die Zu
wachskosten eines Zentners Ge
flügelfleisch bet einem Plan von 
154 Rubel auf 133 Rubel zu brin
gen.

— 1 680000 Eier zu bebrüten und 
620000 Küken für die Aufzucht zu 
behalten.

— eine 70-Prozent-Rentabilität 
der Wirtschaft bei einem Plan von 
58 Prozent zu sichern, durch Re
alisierung der Geflügelzuchtpro
duktion 3 5 Millionen Rubel Gewinn 
bei einem Plan von 2.7 Millionen 
Rubel zu erzielen.

Die Geflügelzüchter des Sowchos 
billigen" aufs wärmste den Be
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR und des 

Produktionskosten für Elektroener
gie um 52000 Rubel zu senken;

— durch Reduzierung des Ver
brauchs der Elektroenergie für 
den eigenen Produktionsbedarf da
von 2 Millionen Kilowattstunden 
einzusparen;

— dem Kolchos ..Oktlabr”, 
Rayort Dshambul. Patenhilfc in 
Mechanisierung von Reparaturar
beiten zu leisten und 20 Kombine
führer auszubilden;

— die lYinutzungnahme von 2 003 
Quadratmeter Wohnfläche sicherzu
stellen, die Erholungszone am Ak- 
kulsee zu erweitern und auszu
bauen.

Die Arbeiter, Ingenieure. Tech
niker und Angestellten des den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden Dshambuler Staatlichen 
Bezirkskraftwerks „50 Jahre Okto
berrevolution" fordern das Kollek
tiv des Jermaker Staatlichen Be
zirkskraftwerks zum sozialistischen 
Wettbewerb auf.

Die sozialistischen Ver
pflichtungen wurden auf den 
Versammlungen der Hallen- 
und Abschnittskollektive er
örtert und angenommen.

Zcntralrats der Sowjetgewerk
schaften über die Entfaltung des 
sozialistischen Unionswettbewerbs 
der Ticrzüchtcr. Sie überprüften 
ihre persönlichen sozialistischen 
Verpflichtungen, die sie früher für 
das Planjahrfünft übernommen 
hatten.

Es wurde beschlossen, durch Ver
wirklichung der Rationalisie- 
rungsvorscnläge, Rekonstruierung 
technologischer Ausrüstungen, 
schöpferische Initiative der Werk
tätigen, Hebung der Produktions
kultur. Qualifizierung der Geflü
gelzüchter und andere Maßnahmen, 
die Aufgaben des Fünfjahrplans 
in vier Jahren zu erfüllen.

Das Sowchoskolkktiv leistete 
und leistet Patenhilfe für den Sow
chos „Prigorodny”, Gebiet Kusta- 
nai. im vergangenen Jahr verkauf
te man dieser Wirtschaft 12 000 
Hühner und 660CO Bruteier, er
wies ihr Hilfe in der Bessergestal
tung der Fütterung und Haltung 
des Geflügels, in der Erhöhung 
der. Legeleistung. Im Jahre 1973 
werden- wir unserem Patensowchos 
helfen, die Eierproduktion auf in
dustrielle Grundlage überzuführen. 
Wir, wenden uns an alle Geflügel
züchter der Republik, 1973 den so
zialistischen Wettbewerb arm die 
Vergrößerung der Produktion und 
Erfassung der Geflügelzuchterzeug
nisse weitgehend zu entfalten und 
die Auflagen des 9. Planjahrfünfts 
vorfristig zu erfüllen.

Die sozialistischen Ver
pflichtungen wurden auf der 
Versammlung der Arbeiter, 
Spezialisten und Angestell
ten des Geflügelzuchtsow
chos „Taranowski’’ ange
nommen.

Unser Porträt:

LitsLii
Über ein Vierteljahrhundert lat Frieda Lltau 

Melkerin In der Staatlichen Landwirtschaftlichen 
Versuchsstation, Gebiet Koktschetaw. Für vortreffli
che Leistungen wurde sie mit dem Titel Held der 
sozialistischen Arbeit ausgezeichnet

NICHT SOFORT und nicht leicht fand sie den 
Weg zu Ihrer einzigen Lieblingsarbeit, die 

sie ganz ergriff. Ihr Leben mit Freude erfüllte, zu 
Ihrer Berufung wurde.

Frieda Lltau war 17 Jahre alt. als der Große 
Vaterländische Krieg begann. Slé bestieg einen 
alten ChTS Traktor, den sie 6 Jahre auf den Fel
dern des Gebiets Koktschetaw lenkte. Für hinge
bungsvolle Arbeit wurde sie mit der Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit" ausgezeichnet.

Aber berühmt wurde Frieda, als sie Ihre Mutter 
auf der Farm als Melkerin ablöste. 1955 erzielte 
sie einen Mllchertrag von 3 500 Kilogramm Je Kuh 
und erhielt den Titel „Bestmelkerin der Kasa
chischen SSR". Ihr Name wurde in das Goldene 
Ehrenbuch der Republik eingetragen.

1960. Mehrere Jahre Ist Frieda Lttau führende 
lm sozialistischen Wettbewerb der Melkerinnen des

Gebiets Koktschetaw. Sie stellte sich das Ziel: von 
Jeder Kuh 3 800 Kilogramm Milch zu melken. 
Und sie erreichte dieses Ziel. Die Heimat würdig
te sie mit der höchsten Auszeichnung — dem Le- 
ninorden. Auf der Unlonslelstungsschau der Volks- 
wirtschaft erhielt sie die Große Silbermedaille. 
Ihre Landsleute wählten sie zur Deputierten des 
Koktschetawer Gebietssowjets.

Bel der Entgegennahme der Auszeichnung ver- 
((lichtete sich Frieda Lltau. 4 000 Kilogramm
flieh Je Kuh zu melken.

Sie tritt mit Begeisterung für die Mechanisie
rung der Milchfarmen der Versuchsstation auf. Als 
erste lm Gebiet organisiert sie eine Schule fort
schrittlicher Arbeit lm mechanisierten Melken. Sie 
erzieht eine Reihe Schüler: Emma Aberle, Maria 
Reis und den ersten Melker unter den Männern 
Wassili Sosslmow.

1966 wird Frieda Lltau mit dem Titel Held der 
sozialistischen Arbeit. dem Goldenen Stern und 
dem zweiten Lenlnorden ausgezeichnet

Die Arbeitsheidin erzielte neue Erfolge: von 
Jeder der von inr betreuten 40 Kühe melkte sie 
4 105 Kilogramm Milch. Aber die namhafte Mel
kerin meint, daß auch das noch nicht die Grenze 
Ihrer Möglichkeiten Ist. Sie will 5 000 Kilogramm 
je Kuh melken und Ist diesem Zlffl schon nah.

Frieda Litau übermittelt Ihre reiche Erfahrun
gen gern den Jungen Melkern und Melkerinnen. 
Auf der Versuchsstation haben 10 Melkerinnen dl» 
3 OOO-Liter-Grenze überschritten. Im Gebiet sind es 
über 60. und fast alle sind sie Zöglinge der Ge
bietsschule fortschrittlicher Erfahrungen, die von 
der Bestmelkerin Lltau geleitet wird.

„Das Geheimnis Ist einfach", sagt Frieda Gabrt- 
elewna. „Vieles hängt vom Verhalten, von der Lie
be zur Arbeit ab. Vor allem liegt der Weg zum 
Erfolg In der Rassezucht. Wir züchten hochpro
duktive Rassetiere. Nach dem Abkalben der Erst
linge melke Ich sie zuerst von Hand. Ständig be
achte ich die Futterrationen, die Ich vielfältig 
kombiniere, damit es den Tieren nicht zuwider 
wird." 1

Lltau hat viele Meister des mechanisierten 
Melkens angelernt. Das sind die heutigen Bestmel
kerinnen des Gebiets Olga Kondratjewa. Wera Ul- 
blnskaja, Anna Kasajewa, Elvira Justus, Dora Fi
scher u. a. Sie sorgt sich ständig darum, daß mehr 
Jugendliche aut die Farmen kommen und freut sich, 
wenn sie hier Ihre Berufe finden, freut sich als Leh
rerin auf die Erfolge Ihrer Zöglinge. Meister des 
mechanisierten Melkens sind heute ihre Zöglinge 
Emma Aberle. die lm Jubiläumsjahr den ersten 
Platz lm Gebiet besetzte. Ida Seidental gehört 
auch zu Besten. Herbert Reis belegte den 3. 
Platz lm Gebiet. Die Kommunistin Litau freut 
sich, wenn Ihre Zöglinge den Meister einholen; 
also hat sie diese richtig angelernt.

W. BORGER

So dienen unsere Landsleute

Ein kühner Plan
Für die Panzerlührer begann das 

..Gelecht" erfolgreich. Doch plötz
lich traf die Meldung ein: ..Der 
Zugskommaruleur ist kampfunfähig, 
dessen Pflichten hat Sergeant 
Meier zu erfüllen". Die Lageverär- 
derurig überrumpelte die Kämpfer 
nicht. Sergeant Meier, befehligte 
den Zug mit Erfolg.

Nachdem die Panzersoldaten 
den „Gegner" aus seiner Stellung 
vertrieben hatten, gingen sie zur 
Verfolgung desselben ülrer.

Ein schwerer Weg. Felsiges Hü- 
gelgeländc wechselt mit sumpfigem 
Salzboden. Das hemmt das Tempo 
des Vcrmarschs. Man muß sich 
sputen, denn der „Gegner" wird 
sich auf seinen Wechselstellungen 
zu befestigen versuchen, und das 
dar! keinesfalls zugclassen werden

Di» Panzermannschaften des 
Zugs mit dem Komsomolzen Ser

geant W. Meier an der Spitze zeig
ten hohe Ausbildung.

Vor der Unterabteilung liegt ein 
feuchtes Salzbodcngelände. Etwas 
nach rechts zieht sich ein dunkler 
mit trockenem Grasgewächs be
deckter Streifen.

Die Pflanzen festigen den Boden. 
Das weiß Sergeant Meier. Deshalb 
beschloß er, den Zug auf jenem 
Landstreifen zu führen. Zur:,.ge
fährlichen" Stelle fuhr als erster 
der Panzer, geleitet vom Soldaten 
Artur Kiauser. Alle beobachteten 
aufmerksam, wie der viele Tonnen 
schwere Stahlriese sich sicher vor
wärts bewegt

Der Vormarsch wird fortgesetzt. 
Der Zug des Sergeanten Meier be
wegt sich sicher vorwärts und er
reicht bald die vorgemerkte Stel
lung. Die Mannschaft des Sergean

ten D. Herz, des Untersergeanten 
W. Peppier nehmen sofort das 
„Gefecht" auf.

Am Abend traf der Befehl ein: sich 
auf den erreichten Positionen ver
schanzen. Die Panzersoldaten be
gannen Graben auszuheben. Es ist 
nicht leicht, den Felsboden auszu
heben. Doch auch mit dieser Auf
gabe wurde die Unterabteilung er
folgreich fertig.

Bei der Auswertung der Ergeb
nisse der taktischen Übungen 
nannte der Kommandeur die Na
men derjenigen, die sich besonders 
hervorgetan hatten. Zu ihnen ge
hörten auch die Komsomolzen — 
Sergeant Meier, Untersergeant 
A. Radsewitsch. der Gefreite Franz 
Wolf, der Soldat Artur Kiauser.

Die Panzersoldaten haben das
Examen für Gelechtsreife bestan
den. einen würdigen Beitrag zur . 
Erfüllung der sozialistischen Ver 
Pachtungen zu Ehren des 70! 
Gründungstags der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion ge
leistet

A. SADOCHA,
Major 

Mittelasiatischer Militärbezirk

JENER GOTT, der Kerala 
»'•* geschaffen hat, hatte grüne 

Hände' — so behaupten die 
Web eT Schriften der Tou
ristenagentur des Staat* Ke
rala. Und tatsächlich, dieser 
kleine Staat im Süden Indiens, der

Zum Tag der Republik Indien

Kasachstan—Kerala
Am 24. Januar sind es 15 Jahre seit der 

Gründung der Gesellschaft für sowjetisch
indische kulturelle Beziehungen. Der 26. Ja
nuar ist der Tag der Republik Indien. Die

Werktätigen Kasachstans stehen in Freund
schaft mit dem Staat Kerala in Indien. Über 
diese Freundschaftsbeziehungen der folgende 
Beitrag.

sich als ein schmaler Streifen 360 
Meilen längs der KQstc des Arabi
schen Meeres dahinzieht, ist wahr
scheinlich der grünste von allen 
Staaten der Republik Indien und 
steht nach seiner Schönheit und 
malerischen Landschaft wohl nur 
der nördlichen, Perle Indiens — 
Kaschmir — nach.

Aber Kerala ist nicht nur durch 
seine Schönheit bekannt Das Volk, 

welches den Staat besiedelt Ist 
eines der kultiviertesten Völker In
diens. und es ist interessant zu be
merken. daß das Niveau der Lcsc- 
und Schrcibkundigkeit in diesem 
Staat das Gesamtniveau Indiens 
bedeutend überragt.

In Kerala sind die Ausgaben für 
Bildung höher als in allen ande
ren Staaten fnditns, der Übergang 
zur allgemeinen Schulpflicht in der 

Altersgruppe von 6 bis 11 Jahren 
ist beinahe abgeschlossen. Das Volk 
des Staates — Malajali — leistete 
einen bedeutenden Beitrag zur Ent
wicklung der Kunst und Literatur 
Indiens. Hier ist eine Vielzahl von 
Theaterformen verbreitet, unter ih
nen das feine „Kudiattam" — die 
einzige überlieferte Form aus dem 
traditionellen sanskritischen Thea
ter. Weit bekannt ist nicht nur in 
Indien, sondern auch außerhalb sei
ner Grenzen der Keralaer Dichter 
Wallathol. der die Ideen des Gu
ten und der Gleichheit unter den 
Menschen besang. Übersetzungen 
seiner Werke sind auch in der So
wjetunion herausgegeben.

Aber auch nicht das hat Kerala 
in der ganzen Welt bekannt ge
macht. Für die breite internatio
nale Öffentlichkeit ist Kerala vor 
allem ein Staat, in dem die Kom
munistische Partei Indiens starke 
Positionen innchat und wo die 
Kommunisten mehrmals an der 
Macht standen und auch gegen-

INDIEN. In Bokamo setzte 
man die erste Folge des größten 
Hüttenwerks Südostaslens In Be
trieb, das bei technischer Mitwir
kung der Sowjetunion gebaut wur
de.

Das Ist die größte Baustelle des 
heutigen Indiens, auf welcher über 
70 000 Arbeiter und Ingenieure be
schäftigt sind.

UNSER BILD: Sowjetische und 
Indische Fachleute, die Im Werk 
arbeiten

Foto: TASS 

wärtig stehen. Die Koalitionsregie
rung des Staates mit dem Mit
glied des Zentralen Sekretariats 
der Kommunistischen Partei In
diens Achutha Mcnon an der Spit
ze nahm bereits eine Rpihe wichti
ger Gesetzentwürfe an. die auf die 
Verbesserung der Lage der Werk
tätigenmassen gerichtet ?ind. So 
z. B. wurde In Kerala, ungeachtet 
des Widerstands der Reaktion, ein 
in Indien radikales Gesetz über die 
Agrarreform angenommen — das 
akuteste Problem des heutigen In
diens — und man verwirklicht cs. 
Weitgehende Unterstützung der 
Bevölkerung findet di» Regierungs
kampagne für den Bau von 100000 
Wohnhäusern für die ärmste Be
völkerungsschicht des Staates. Bei
läufig von den traditionsmäßig 
starken Positionen der Kommuni
stischen Partei Indiens In Kerala 
sprechend, Ist es interessant zu be
merken. daß der radikale Keralaer 
Journalist K. Ramakrlshnan Pillai 
noch zu Beginn des XX. Jahrhun
derts die Biographie von Karl 
Marx In der Sprache Malajalam 
herausgegeben hat. Somit ist die 
Sprache Malajalam — die Sprache 
de» Volkes von Kerala — die erste 
von mehr als 500 Sprachen und 
Dialekten, in der eine Karl Manx 
und seiner Lehre gewidmete Bro
schüre erschienen Ist.

Die sandigen Küsten von Kera
la sahen seinerzeit auch Araber 
und Portugiesen. Holländer. Fran
zosen und selbstverständlich Eng
länder. In unserer Zeit sind Ka- 
sachstsner häufige Gäste in Kera
la. Kasachstan nennt man dort 
„Schwestcrrepubllk". 1969 nahm 
man in Alma-Ata einen Plan über 
die kulturelle Zusammenarbeit an, 
den die Vorsitzende des Präsidi
ums der Kasachischen Gesellschaft 
für Freundschaft Rausa Schamsha- 
nowa einerseits und Herr Krishna 
Ayer, der Präsident der indisch- 
sowjetischen Gesellschaft für kul
turelle Beziehungen des Staates 
Kerala, andererseits unterzeichne- 
tcn. Gemäß diesem Plan fanden in 
Kerala die Festtage der kasachi
schen Kultur statt und in Kasach
stan — entsprechend die Festtage 
der Kultur des Staates Kerala 
Nach Kerala führen Kasschstaner 
Delegationen, die die Bevölkerung 
des Staates mit der Kultur und der 

Kunst unseres Volkes bekannt 
machten, man organisiert Fotoaus
stellungen über Kasachstan, 
Freundschaftsabende. Diese und an
dere Kasachstan gewidmete Maß
nahmen verlaufen immer sehr er
folgreich. In Kerala interessiert 
miyi sich sehr für Kasachstan, lm 
Repertoire des populären indischen 
Sängers aus Kerala Esudas ist 
z. B. das kasachische Lied „Kustar, 
Kustar“, das er während seines 
Besuchs in Kasachstan einübte. 
Als ein musikalischer Gruß von der 
Heimat klang dieses Lied in sei
ner Darbietung für die Delegation 
der Kasachischen Gesellschaft für 
Freundschaft

Die Delegationen des Staates 
Kerala sind ebenfalls gerngesehene 
Gäste In Kasachstan. Uns besu
chen nicht nur Kulturschaffende, 
sondern auch Funktionäre der Öf
fentlichkeit. Mitarbeiter der Land
wirtschaft. Ärzte und andere Fach
leute. Für sie sind die Erfahrungen 
in Kasachstans Entwicklung in den 
Jahren der Sowjetmacht, seine Er
rungenschaften von großem Wert. 
Die Gäste interessieren sich sehr 
für die Kolchose und Sowchose als 
effektive Form der Landwirtschafts
führung, die Organisation der me
dizinischen Betreuung. Ende "De
zember des vorigen Jahres faßte 
die Regierung des Staates den Be
schluß über die Schaffung der er
sten kollektiven Farm — eines 
Kolchos — in Indien. Der erste 
indische Kolchos vereint 250 Arm
bauern- und .Tagelöhnerfamilien in 
Köchin (Südkerah). Ihm wurden 
schon 750 Hektar Land zugetellt. 
Die Schaffung eines neuen Kol
chos soll am 26. Januar — 
dem Tag der Republik Indien — 
stattfinden.
. Aktiv verbreitet die sowjetische 
Erfahrung auf dem Gebiet des Ge
sundheitsschutzes die medizinische 
Kommission der Indisch-sowjeti
schen Gesellschaft für kulturelle 
Beziehungen des Staates, deren 
Vorsitzender, Doktor K. N Pai im 
Bestand einer Delegation Kasach
stan besuchte, um da* System de« 
Gesundheitsschutzes in unserer 
Republik zu studieren. Im Staat 
sind schon einige „Leninsche Kli
niken" eröffnet, wie man sie In 
Kerala nennt, deren Ziel es ist, 

den Kindern der Arbeiter und 
Bauern, des Staates Hilfe zu er
weisen.

Um sich mit unserem Bildungs
system bekannt zu machen, besuch
te Alma-Ata im vorigen Jahr der 
Direktor des Instituts für Lingui
stik des Staates Kerala Herr N. W. 
Krishnan Wärter.

Der Präsident der Indisch-Sowje
tischen Gesellschaft für kulturelle 
Beziehungen. Herr Krishna Ayer, 
schreibt in einem Brief: „Die 
Freundschaft zwischen dem indi
schen und dem Sowjetvolk wird 
mit jedem Jahr stärker und be
deutsamer. -Die Herzen der Kerala
er sind immer offen für unsere ka
sachischen Brüder und Schwestern. 
Ich bin mir sicher, daß das tiefe 
gegenseitige Verständnis und die 
Zusammenarbeit zwischen der Ka
sachischen und der Keralaer Ge
sellschaften für Freundschaft den 
Weg für eine gegeseitig vorteil
hafte Zusammenarbeit in vielen' 
anderen Aspekten des öffentlichen 
Lebens bahnen werden."

Am 26. Januar begehen unsere 
Freunde einen großen Tag — den 
23. Jahrestag seit der Ausrufung 
der Republik Indien. In vielen Mit
gliedskollektiven der Kasachischen 
Âbte lung der Gesellschaft für so
wjetisch-indische kulturelle Bezie
hungen veranstaltet man an die
sen Tagen Abende der sowjetisch
indischen Freundschaft, die Kasa- 
ch'sche Gesellschaft für Freund
schaft sandte an den Nationalen 
Rat der Indisch-Sowletlschen Ge
sellschaft für kulturelle Beziehun
gen des Staates Kerala Telegram
me und wünscht dem indischen 
Volk weitere Erfolge auf dem Weg 
des Fortschrittes uhd der Festi
gung der Unabhängigkeit. Diese 
Frcundschaftssbende, Telegramme 
sind der Ausdruck Inniger Freund
schaftsgefühle unseres Volkes zu 
dem Volk des fernen und glech- 
zeitig uns so nahen Indiens und 
des Staates Kerala.

T. SUERBAJEW. 
Verantwortlicher Sekretär der 
Kasachischen Abteilung der 
Gesellschaft für sowjetisch
indische kulturelle Beziehun
gen

Alma-Ata
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Junge Techniker Das Modell eines Fluexeug«, 
Schiffes, Wagens, angefertigt von 
Schülern, eroffnele vielen von Ih
nen den Weg zur großen Technik 
und Wissenschaft. 3,5 Millionen 
sowjetischer Kinder besuchen die 
technischen Zirkel (es sind Ihrer 
über 200 000 Im Lande). Die me
thodischen und Organisations
zentren des technischen Schaffens 
sind die technischen Stationen für 
Kinder, Republik-, Gebiets-, Stadt- 
und Rayonstationen — im Lande 
sind es Ihrer 600. Unter der Lei
tung erfahrener Lehrer machen 
die Jungen Techniker Ihre ersten 
Schritte. Die technischen Stationen 
organisieren Zirkel In den Schulen, 
veranstalten methodische Konsulta
tionen, Wettbewerbe für die An
fertigung des besten Modells, 
Olympiaden.

UNSER BILD: Valeri Markow, 
Schüler der 6. Klasse, der die Sta
tion für Junge Techniker In Char
kow besucht, Ist für das Konstruie
ren von Elektrotoksmodellen begel-

Warum man ihn
Im Herbst kam Sergej 

braungebrannt und fröhlich 
nach Hause. Wieviel Inter
essantes gab es zu erzäh
len! Er war im Artek gewe
sen, wohin man Ihn für aus
gezeichnete Lernerfolge und 
aktive gesellschaftliche Ar
beit zum 5. Unionstreffen der 
Pioniere geschickt hatte.

Als Serjosha in die erste 
Klasse ging, wollte Anna Gor- 
benko, seine Mutter, Ihre Ar
beit aufgeben. Serjosha sag
te: „Wozu, Mama? Arbeite 
doch! Du wirst sehen, ich 
werde gut lernen und auch 
selbst für mich sorgen.”

Serjosha hielt Wort. Er 
machte die Hausaufgaben 
immer rechtzeitig, hielt Klei
der und Schuhe in Ordnung, 
plättete seine Hose selbst.

In der Familie herrscht ei
ne kameradschaftliche Atmo

Wandelin MANGOLD

Der schlaue Gast
„Wer hüpft vor meinem Fenster? 
Wer mag denn das nur sein?
Herein doch frisch, mein Schönster! 
Was bist du nur so klein?” '

„Ich bin der kleine Sperling. 
Mir ist so scheußlich kalt.

O, werf mir einen Bissen, 
durch diesen Fensterspalt."

„Du bist vor mir wohl bange? 
Na, komm doch mal herein!
Wo warst du denn so lange? 
Was ist mit deinem Bein?”

achtet
sphäre. Wladimir Alexandro- 
witsch Ist Arbeiter im Alu- 
rniniumwerk. Er Ist ein lei
denschaftlicher Jäger und 
nimmt oft auch Serjosha in 
den Wald mit. Der Junge 
lernte früh die Natur lieben. 
Er züchtet Tauben und Ka
ninchen. und betreut sie sehr 
sorgfältig.

Sergejs Schwester geht In 
die Pawlodarer Pädagogi
sche Fachschule. Bruder und 
Schwester sind gute Freunde. 
Anna Alexandrowna sagt: 
„In unserer Familie wurde 
vom Riemen nie Gebrauch 
gemacht. Man kann alles mit 
fjuten Worten erreichen. Frei- 
ich sollen die Eltern immer 

an die Erziehung denken und 
niemals meinen, daß alles 
von selbst kommt. Die Schu
le hat unseren Kindern sehr 
viel gegeben. Ich erinnere

„Ich war im fernen Walde 
und spielte lang im Schnee, 
da brach das Bein mir balde. 
Aul.. Tut das aber weh.”

„So zeig doch mal dein Füßchen. 
Na ja! Es ist entzwei.
Hier picke dieses Brötchen. 
Ich hole schnell Arznei.”

Und in der Apotheke — 
sie führt die Nummer „Drei” — 
kauf ich für paar Kopeken 
die nötige Arznei.

Und heim Ich rasend fliege, 
mich packte schon der Schreck.
Ich spring’ hinauf die Stiege... 
mein schlauer Gast ist weg.

mich besonders an Serjoshas 
erste Lehrerin. Wieviel haben 
wir Sinaida Tretjakowa zu 
verdanken! Ich glaube auch, 
daß die Pionierorganisation 
sehr viel zu sagen hat."

Anna Gorbenko ist Aktivi
stin der kommunistischen 
Arbeit, arbeitet In einem Wa
renhaus. Serjosha achtet 
seine Mutter und ist immer 
bemüht, ihr zu helfen. Die 
Beziehungen zwischen Kin
dern und Eltern sind in die
ser Familie vorbildlich. Es 
ist nicht leicht, immer das 
Richtige zu finden, doch wel
che Freude bringt den Eltern 
das gute Betragen ihrer Kin
der!

Seriosha ist in der Schule 
Vorsitzender <Jes Pionier
freundschaftsrats und auch 
Kommissar des Stadtstabs 
der Pionierorganisationen

„Fackel“. Im Fernsehstudio 
leitet er die Kindersendun
gen. All das spricht davon, 
daß man Serjosha Gorben
ko vertraut,*ihn achtet

Die Pioniere legten die 
„Freundschaff'-Allee im 
Schulgarten an. Jeder hatte 
seine Aufgabe. Nachher er
zählte Sascha B. er habe 5 
Bäumchen gepflanzt. Sergei, 
der diese Arbeit überwachte, 
zog sein Notizbuch heraus 
und sagte: „Schau mal, Sa
scha, hier ist alles ange
schrieben. Du hast nur 4 
Bäumchen gepflanzt. Man 
soll doch aufrichtig sein.“ 
Sascha mußte sich schä
men.

Serjosha hält auf Ehrlich
keit. Er bereitet sich vor, dem 
Komsomol beizutreten.

J. ONOPRIENKO, 
Lehrerin 

Pawlodar

HANS geht zur Eisbahn.
Die befindet sich auf 

dem See, der hinter dem Dorf 
gelegen ist. Der Weg dort
hin führt durch einen Wald 
mit hohen braunstämmigen 
Zedern. Hans wollte unbe
dingt der erste auf der Eis
bahn sein. Er aß daher 
schnell zu Mittag, als er von 
der Schule nach Haus ge
kommen war, hängte sich 
seine Schuhe mit den Schlitt
schuhen über die Schulter, 
nahm seinen Eishockeystock 
und lief zum Wald. Schon 
lange hatte er kein Eichhörn
chen gesehen. Diesmal woll
te es der Zufall. Gleich auf 
der dritten Zeder hockte eines, 
hielt einen Zapfen in den 
Pfötchen und knackte Nüsse. 
Das kleine braune Tierchen 
mit buschigem Schwanz saß 
da und schien zu zittern, als

Maxim Skiere^j

1. Eine unruhige Nacht
Starker Schneefall hatte die 

tiefen Schluchten des Tien
schan verschüttet. Auch das 
kleine Häuschen der Imkerei 
schien im Schnee versunken 
zu sein. Von weitem sah es 
aus, als steige die dünne 
Rauchsäule direkt aus der 
Schneewehe empor. Heute 
wirtschaftete die vierzehn
jährige Anja allein. Vater 
und Mutter waren mit dem 
kleinen Bruder auf zwei Ta
ge in den Kolchos gefahren. 
Auch Bobik war ihnen nach
gelaufen.

Nach drei Tagen sind die 
Winterferien zu Ende. Anja 
kommt auf lange Zeit wieder 
ins Internat und wird pur 
noch an Ruhetagen mit den 
jungen Naturfreunden des 
Alma-Ataer Zoo Ausflüge in 
die Berge machen.

Unbemerkt war die Nacht 

fürchte es, ein anderes Tier
chen könnte ihm das ange
nehme Mahl verleiden, wäh
rend seine kohlschwarze 
Äuglein blitzten.

Hans hatte eine neckische 
Natur, er dachte: ,Und wenn 
ich es verscheuche?’

Diese Sekunde grübelte er 
noch wie sich das Eichhörn
chen benehmen könnte, in 
der nächsten schleuderte er 
schon seinen Hockeystock 
nach oben. Eine sonderbare 
Erscheinung. Er war sehr 
überrascht. Wie der Hockey
stock aus seiner Hand glitt, 
das sah er, ob er aber ins 
Ziel traf, konnte er nicht 
mehr unterscheiden. Denn es 
ging plötzlich ein milchwei
ßer dichter Nebel nieder, 
der jegliche Sicht verhängte 
Hans drehte sich erschrok- 
ken um. Was war das? 
Nichtsl Er bekam Angst.

gekommen. Das Mädchen 
saß über einem Buch und 
„schluckte" eine Seite nach 
der anderen. In Gedanken 
war es jetzt weit — auf der 
unbewohnten Insel, bei den 
Helden von Jules Verne.

Plötzlich brüllte die Kuh 
im Stall. Anja konnte sich 
nur mit Mühe vom Buch- los
reißen und blickte unmutig 
zum Fenster. Im bläulichen 
Mondlicht glitzerten die Sil
bersternchen auf den Schnee
wehen, und im kleinen leeren 
Hof der Gebirgsimkerei war 
es recht hell.

Wieder brüllte die Kuh.
.Sie mag sich am Strick 

verwickelt haben', dachte 
Anja, rasch den Pelz anzie
hend, und ging zur Tür 
Beim Vorbeigehen blickte sie 
ins Fenster, und plötzlich 
drückte sie das Gesicht er- 

Ihn fröstelte. Er legte die 
Hände zu einem Trichter 
zusammen, stellte diesen vor 
den Mund und schrie, so laut 

<er konnte.
„Ho-ho-ho-hol Jungens! 

Kommt schneller!”

Im dichten Nebel (MÄRCHEN)

Die Jugen kamen aber 
nicht. Sie hatten offenbar 
vergessen, daß sie ein Tret 
fen verabredet hatten.

Hans tastete sich von einem 
Baum zum andern, legte sein 
Ohr an jeden Stamm. Doch 

schrocken an die Scheibe: 
mitten im Hof stand ein 
Schneeleopard!

Im Mondschein konnte 
man die schwarzen Flecken 
auf dem Fell und den lan
gen, schwarzbering e 11 e n 
Schwanz gut sehen. Das Tier 
stand seitwärts am Fenster 
und schaute auf den Stall, 
in dem die Kuh ängstlich 
brüllte. Gerade solch einen 
Leoparden hatte Anjas Vater 
anfangs Winter hoch in den 
Bergen erlegt.

Das Mädchen war auf der 
Imkerei geboren und aufge
wachsen. Es war hier zu 
Hause und fürchtete nichts. 
Doch der Irbis, der draußen, 
einige Schritte von ihr ent
fernt, stand, hätte auch einen 
Erwachsenen erschrecken 
können. Anja blies rasch die 
Lampe aus. Jetzt war das 
Tier noch besser zu sehen. Es 
schaute direkt ins Fenster, 
und seine Augen funkelten 
grünlich. Das Mädchen hock
te hinter d.em Tisch nieder 
und konnte den Blick von 
dem Tier nicht wenden.

Der Schneeleopard ging 
auf dem Hof hin und her, 
begann an der Stalltür ’zu 
kratzen. Die Kuh war still. 
Mit einem 3-Meter- 
Sprung „flog" das Tier auf 
das Dach des Stalls und ging 
dort langsam hin und her, 
tiefe schwarze Löcher seiner 
Spur im Schnee hinterlas
send.

Was tun?
Anja kroch hinter dem 

Tisch hervor und drückte die 
Nase wieder an die Scheibe. 
Der Irbis war ausgerechnet 
jetzt auf die Imkerei gekom
men, als ob er gewußt hätte, 
daß das Mädchen ganz al
lein war.

Eine Stunde verstrich. Die 
nächtliche Stille wurde von 

diese summten dump(, als 
wären sie unzufrieden, daß 
Hans sie belauschte.

Hans erinnerte sich jetzt 
an die Worte seiner Mutter: 
„Wenn jemand beleidigt ist, 
frage ihn: womit habe ich

Heinrich KÄMPF 

dich beleidigt? Entschuldige 
dich und sage. Es kommt 
nicht mehr vor."

Wie wäre es nun, wenn er 
so zu den Bäumen spräche3 
Gedacht, getan. Er stand ge
rade vor einer dicken Zeder.

erinnernd, 
erschienen 

erinnerte

keinem Laut unterbrochen. 
Dèr Mond stand höher, es 
war hell wie am Tag. Die 
Kuh schwieg.

Das Mädchen hatte sich et
was beruhigt. Es zündete die 
Lampe nicht mehr an, ging 
zu Bett, und schlief ein. Anja 
hörte nicht, wie die Kuh 
nachts wieder brüllte und der 
Schneeleopard mehrmals vom 
Dach sprang. Der Geruch 
der Kuh, die ganz nah von 
ihm war. ließ dem hungrigen 
Raubtier keine Ruhe.

Die ersten Sonnenstrahlen 
weckten Anja. Das Mädchen 
lächelte, sich an die Gestal
ten Jules Vernes 
die ihr im Traum 
waren. Plötzlich 
Anja sich auch an den 
Schneeleoparden. Sie sprang 
auf und stürzte zum Fenster.

Doch die Tür des Stalls 
war geschlossen, und das 
große Schloß hing an seinem 
Platz. Auch die Tür des 
Hühnerstalls war zu. Und 
als ob es für sie der Beweis 
sein sollte, daß alles in Ord
nung ist, krähte der Hahn. 
Außer den Spuren im Schnee 
erinnerte nichts an die nächt
lichen Schrecken. Der 
Schneeleopard 
scheinlich ' ' 
wieder in 
gen.

Anja 
nahm ein ____  ___  __
den Melkeimer. Sie ging 
über den Hof zum Stall, 
schloß auf und stieß mit 
dem Fuß an die Tür. Knar
rend öffnete sie sich nach in
nen.

Die Kuh stand in der 
Ecke neben der Krippe mil 
dem unberührten Heu und 
zitterte. 

'P':ht

(Fortsetzung folgt)

die lauter als die anderen 
summte. Brummig kam's 
aus Ihr, als er ihr sein Anlie
gen vorbrachte. Und die an
deren ahmten den brummi
gen Ton nach.

„Das Eichhörnchen ist un
ser Freund", hob die dicke 
Zeder an, „wir schützen es 
immer vor Sturm und Regen, 
vor Schnee und Kälte. Die 
ältesten von uns reißen ihre 
Brust auf und gewähren ihm 
Einlaß. Die jüngeren füllen 
Zapfen mit Nüssen und be
hängen ihre Zweige damit, 
wie man das mit dem Neu
jahrsbaum tut. Das Eich
hörnchen kennt daher keine 
Not. Und du hast ihm sein 
Mahl mißgönnt. Ja, das hast 
du, sonst hättest du nicht dei
nen Stock nach ihm geschleu
dert...’’

Die verbummelte Nachtigall
In dem Nest auf der Akazie' sitzt Frau Nachtigall und 

weint.
„Komm zum Abendbrot um neun Uhr, wenn des Mondes

Sichel scheint“, 
sagte sie zu ihrem Manne — und sie brauchte nie

zu flehen. 
Nun war schon die elfte Stunde — er noch immer nicht 

zu sehen. 
Diese schöne Fliegensuppe, sechs mit Tau gefüllte Mücken. 
Alles wird nun kalt und sauer — ach, es ist zum

Federnpflücken! 
Schmetterlinge, zubereitet mit dem Schatten dunkler 

Buchen,
und zum Abschluß eine Torte, einen

Nachtwind-Mondscheinkuchen. 
Ob ihm etwas zugestoßen? Ob er auf den Leim gehupft ist? 
Ob er noch der große Sänger, oder ob er schon gerupft ist? 
Ob ihn Neider überfielen, diese Lerchen-Rasselbande? 
Federn wachsen nach, die Stimme gibt’s nicht mehr im 

ganzen Lande. 
Plötzlich Ist es da, das Männchen, kreuzfidel und pfeift 

sich einen. 
„Hast du dich herumgetrieben? Und ich muß hier bitte:

weinen!" 
„Sei nicht böse", schmeichelt er und streichelt ihr

• die nassen Wangen.
„In der schönen Abendstunde bin Ich mal zu Fuß 

gegangen." 
Polnischen von

Wilhelm
Nachdichtung aus dem

TKACZYK

kleidete sich an, 
Stück Brot und

Schrecken.
war wahr- 

bei Morgengrauen 
die Berge gegan-

„Ich bitte um Verzeihung. 
Das Eichhörnchen soll auch 
mein Freund sein!"

Hans lehnte sich mit der 
Brust an den dicken Baum. 
Er wollte die Zeder mit sei
nen kurzen Ärmchen umfas
sen. Leider konnte er es 
nicht. Sie war viel zu dick, 
und er begann bitterlich zu 
weinen, daß die Tränen an 
dem Stamm herabrollten. 
Zu derselben Zeit brach sich 
urplötzlich die Sonne mit ih
rer ganzen wärmenden Flut 
durch den Nebel, vergoldete 
die schwerkronige 
den Tränenperlen 
sich diè Strahlen 
und weich, daß 
schien, auch die Tränen emp
fänden die Wonne, die nun 
über ihn gekommen war.

Zeder. In 
spiegelten 

so lustig 
es Hans

Julian TUW1M

Die Worte „Frieden” und 
„Freundschaft" kennen keine 
Grenzen. Und am engsten ist die 
Freundschaft, die in den Kinder- 
lahren entsteht.

Eine feste Freundschaft vereint 
die Kinder aus der Mittelschule 
Osjorki, Rayon Shanasemej. mit 
polnischen, bulgarischen. deut
schen und ungarischen Freunden. 
Auf unserem Bild (v. I. n. r.) lesen 
die KIF-Mitglieder Ljuda Filatowa, 
Alla Jachina, Natascha Taskajewa 
und Larissa Astaschewa die einge
troffene Post.

Foto: P. Block

Gebiet Semlpalatinsk

Tag 
der 
Freundschaft

Jeden Sonntag werden in 
unserer Schule verschiedene 
Veranstaltungen durchge
führt. Hier werden Filme ge
zeigt, das Puppentheater gibt 
seine Aufführungen zum be
sten. Etwa 150 Kinder der 
1.—8. Klassen verbringen 
den freien Sonntag in der 
Schule.

Am 23. Dezember wurde 
in der Schule die Stunde 
der Fremdsprachen — „50 
Jahre der UdSSR" durchge
führt.

Die Kinder zogen von al
len Seiten zur Schule. In der 
großen Aula wurden die be
sten schöpferischen Arbeiten 
der Schüler ausgestellt. Hier 
gab es eine große Schautafel 
„15 Schwesterrepubliken”, 
die von den Schülern der 9b 
angefertigt wurde. Einen 
Vortrag „50 Jahre UdSSR” 
hielt die Schülerin der Klas
se lOb Rosa Elsner. Nata
scha Bondarkowa erzählte 
über ihre Heimatstadt 
Uralsk, Nastja Grjasnowa 
sang das Lied „Drushba 
heißt Freundschaft". Zum 
Schluß begann das Wissens
toto „Kennst du deine Hei
mat". Sieger wurden die 
Schüler der 10a Raja Rill, 
Olga Weber, Jura Petersohn 
u. a. Sie beantworteten alle 
Fragen richtig.

An diesem Tag waren 
es etwa 200 Schüler, die ihre 
Freizeit in der 
brachten.

Schule ver-

RÜGE
Uralsk

Rätsel der Woche
9. Welcher Hahn hat kei

nen Kamm?
10. Welcher Fluß hat kei

nen Damm?
11. Welcher Bock hat keine 

Haut? »
12. Welches Glöckchen kei

nen Laut?

(Siehe auch Nr. 2, 12)
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Neues aus Wissenschaft und Technik

Neubauten 
der Energetik

Dai Motkauer Werk „Isoljator"« stallt ölgetOllte 
Durchführungen lür eine Spannung von 110 ’ bli S00 
Kilovolt und mehr her. Man versendet sie In 14 Linder 
der Welt und In alle Republiken der Sowjetunion.

Der Betrieb erfüllte dai Programm des vorigen Jah
res vorfristig und realisierte überplanmäßig Erzeugnisse 
für 370 000 Rubel.

Das Kollektiv des Werks schloß sich dem sozialisti
schen Wettbewerb an und verpflichtete sich, Im dritten 
Jahr des Planjahrfünfts durch Nutzung der Inneren Re
serven, Erhöhung des Niveaus der Wlrtschaffsleltung 
und organisatorischen Arbeit sowie durch Einführung 
moderner Technik und der fortgeschrittenen Technolo
gie mehr Erzeugnisse besserer Qualität und mit gerin
gerem Aufwand zu liefern, die Arbeitsproduktivität Im 
Vergleich zum faktischen Niveau um 9 Prozent zu stei
gern und Erzeugnisse für Hunderttausende Rubel über 
den Plan zu produzieren.

UNSER BILD: Im Hochspannungslaboratorium des 
Werks. Der Oberingenieur W. P. Tschistjakow bereitet 
die ölgefüllte Durchführung zur Prüfung vor.

Foto: TASS

Laserstrahl 
als chirurgisches 
Instrument

Beim Institut für Onkolog!.- 
Probleme.der Akademie der Wis
senschaften der Ukraine besteht 
die in der UdSSR erste klinische 
Abteilung. In der gewisse bös- und 
Sutartigc Oberflachengescliwülste 

es Menschen mit Laserstrahlen 
behandelt werden.

Bereits über 350 Kranken haben 
in dieser vor 3 Jahren eingerichteten 
Abteilung eine Kur durchgemacht. 
Für die Entwicklung und prakti
sche Einführung der entsprechen
den Läscrapparatur Ist einer Grup
pe von Wissenschaftlern der ukral-

nlschc Staatspreis 1972 verliehen 
worden.

In dem Lascr-Operationssaal ist 
alles ungewöhnlich: die Wände tra- 
Sen einen matten grünlichblaucn 

nstrich. aus einem Lautsprecher 
tönt leise Musik. Man sieht viele 
für derartige Räume sonst so übli
che Gegenstände wie Narkoseappa
rate und Tischchen- mit den chirur
gischen Instrumenten. Über dem 
Operationstisch hängen zwei ela
stische Tuben herab, die in dünnen 
Bohrmaschinenspitzen ähnlichen 
Aufsätzen auslaufen — das sind

die Leiter für den Laserstrahl.
In der Medizin finden zwei von 

Lasern Anwendung. Der Impulsla
ser strahlt die Energie in kurzen 
starken Entladungen. Mg-Garben 
ähnlich, ab. Der kontinuierlich ar
beitende Laser ist dagegen eine Art 
Lichtmesser. das das Gewebe 
durchschncldet und gleichzeitig die 
verletzten Blutgefäße „z-jlotet". 
Das In Kiew in Betrieb befindliche 
Lasersystem, das ein Lascrskalpell 
mit einschließt, ist unter Leitung 
von Akademiemitglied Rostislaw 
Kawczki entwickelt worden.

.......Auf dem Operationstisch 
liegt eine Patientin, bei der eine 
llautgcschwulst entfernt werden 
soll. Aus dem Lichtleiter schießt 
ein Stiahl heraus. Der Chirurg 
zieht schnell mit dem Strahl die 
Grenzen der Geschwulst nach. 
Nach wenigen Sekunden Ist das 
kranke. Gewebe abgetrennL Die 
Operation wurde ausgeführt

Aus
Gebietszeitungen

,« Einen neuen Luftdruckregler 
konstruierten die Spezialisten des 
Ust-Kamenogorsker Gerätebauwerks 
gemeinsamen mit den Mitarbeitern 
des Moskauer Forschungsinstituts für 
Gerätebau. Diese Regelvorrichtung 
wird bei der Lenkung einiger tech
nologischer Prozesse in der chemi
schen und erdölverarbeitenden In
dustrie Anwendung finden. Die er
ste Partie der neuen Regler ging 
nach Rustawi, Dsershinsk und No
wokuibyschewsk.

(„Rudny Altai")

Ornithologische Forschungen im Ozean
WLADIWOSTOK. Das 

Weltmeer zählt jetzt bis 3 Milliar
den Vögel verschiedener Art. Das 
hat nach- zehnjährigen Forschun
gen Wjatschcslaw Scnuntow, Mitar
beiter des Pazifik-Instituts für Fi

schereiwirtschaft und Ozeanogra
phie, festgestellt. *

In Wladiwostok ist sein Buch 
„Die Seevögel und die biologische 
Struktur des Ozcans" herausge
kommen. Das Werk charakterisiert

die Verteilung und Wanderung der 
einzelnen Vogelarten und die Ent
stehungsgesetzmäßigkeiten ihrer 
Kolonie»-und teilt aas Weltmeer in 
einzelne Areale nach den sie bevöl
kernden Vogelarten ein.

• Eino Zehn-Tonnen-Waage mit 
Meßwertgeber für die Zemenlindu- 
sfrie haben die Konstrukteure des 
Koktschetawer Mechanischen Werks 
gemeinsam mit den Wissenschaftlern 
des Unions-Forschungsins t i t u t s 
„Stroidormasch" (Moskau) aus der 
Taufe gehoben. Jetzt kann der Ze
ment automatisch gemessen werden, 
nicht nach dem bisher gebräuchli
chen Volumenverfahren. Die neue 
Waage bestand die staatlichen Prü
fungen.

• 6 682 Kilometer elektrische 
Fernleitungen, darunter 953 Kilome
ter Hochspannungsleitungen, errich
tete in fünf Jahren im Gebiet Paw
lodar die Mechanisierte Baukolonne 
Nr. 59 des Trusts „Stroielektromon 
tash". 4n das staatliche Kraftringnetz 
wurden 81 Wirtschaften angeschlos
sen. In diesem Jahr werden weitere 
1 090 Kilometer Fernleitungen er
richtet werden.

(„Swesda Prilrtyschja")

Elektronik in der Kurortmedizin
Auf der Basis eines Sanatoriums In Odessa wurde ein wissenschaftliches 

Prailslaboratorium für Automatisierung der Bearbeitung der medizinischen 
Information geschaffen. Mit Hilfe der Mehrkanal-Femmeßtechnlk, des Moni
tors und registrierender Einrichtungen bekommen die Arzte die nötigen 
Angaben über die HerzfMigkeft des Patienten während der Heilverfahren. 
Dank der Fernkontrolle der Herztätigkeit des Kranken, kann der behandeln
de Arzt In einem beliebigen Augenblick das elektrische Diagramm der 
Herztätigkeit und andere physische Kennziffern aufschreiben, die 
über die Dosis der auf den Organismus einwirkenden Helllaktoren 
scheiden.

Die Mitarbeiter des neuen Laboratoriums haben Algorithmen und Pro
gramme der automatischen Entzifferung der Aufzeichnungen der Geräte, 
die den Zustand des Kranken registrieren, für ihre Eingabe In die 
Elektronenrechenmaschlnen erarbeitet. Um die Diagnose zu stellen, führt 
der Arzt gewöhnlich eine ganze Reihe Erforschungen und Berechnungen 
durch, wozu er etwa 2 Stunden Zelt benötigt. Die Elektronenrechenmaschi
ne leistet diese Arbeit in 3 Minuten. Die Computer erweitern bedeutend 
die diagnostischen Möglichkeiten. Sie ermöglichen massenhafte Untersu
chungen der Bevölkerung, genauer und richtig das Hellregime zu bestim
men und die Effektivität des gesamten Heilverfahrenkompleies Im Sanato
rium zu verfolgen.

UNSER BILD: Die Arzte des Lermontow-Sanatoriums In Odessa ISchwarz- 
meerküste der Ukrainischen SSR) bei der Beobachtung eines Kranken jäh
rend der Prozedur. Im vorderen Bildschirm ist der Kranke zu sehen, der 

sich im Hellbassln befindet. Foto: APN

Augenpräparate in Folien

A

(„Prikaspljskaja k< 1

(„Priuralie")

« Untergrundwasser aus dem Tal 
Ketyk werden bald die Stadt Schew- 
tschenko und die anliegenden Sied
lungen bekommen. Der Bau der 
Wasserleitung ist in Angriff genom
men. Die Wasserversorgung wird 
automatisiert sein.

Sowjctische Wissenschaftler ha
ben vorgcschlagen, Augenheilprä
parate in Folienform herzustcilen. 
Der Kranke braucht nur einmal am 
Tag hinter das untere Augenlid ei
ne aünnc ovale Platte zu schieben, 
die nach Verlauf einiger Sekunden 
elastisch wird und das Auge über
haupt nicht stört.

Die in der Folie enthaltene Arznei 
scheidet allmählich in das Auge 
aus. was nach Ansicht von Augen
ärzten die Effektivität der Heilbe
handlung bedeutend steigert und 
ihre Dauer verkürzL

Das Polymer wird aus dem Or
ganismus restlos entfernt.

Das lösliche und biologisch kom
patible Polymer, aus dem die Fo
lien hergestellt werden, ist von 
Wissenschaftlern des Moskauer In-

stituts für medizinische Technik 
entwickelt worden.

Derartige Präparate sind bereits 
zur Behandlung von Glaukom. Tra
chom. Hornhautschäden und Sch- 
nervatrophie geschaffen worden. 
Die Wissenschaftler vertreten den 
Standpunkt, daß alle Augenpräpa
rate in Folienform erzeugt werden 
können.

Im Unterschied zu den traditio
nellen Lösungen und Salben er
möglichen die Folien, die Arzneido
sen genauer abzumessen. Außer
dem können diese Präparate länge
re Zeit hindurch, sogar mehrere 
Jahre lang, gelagert werden,

Die Erfindung ist in den'USA. 
Kanada, der Bundesrepublik 
Deutschland, Großbritannien und 
Frankreich patentiert.

(TASS)

« 800 000 Schaffelle stellt das 
Fellzurichtekombinat von Urals« 
jährlich fertig, nachdem eine neue 
Abteilung in Betrieb genommen 
wurde. Die Ausgaben für diese Ab
teilung sollen sich in 18 Monaten 
bezahlt machen.

Er

Wto WNtdotoi
Erinnerungen eines alten Kommunisten

14. Fortsetzung

Mein Wirt sagte uns: „Wenn ihr 
das Pferd für 100 Rubel verkauft, 
bekommt jeder von euch einen Ru- 
beL" Auf dem Markt begann ich 
mit den Zigeunern zu handeln. Die 
rechte Hand schmerzte mir schon 
von ihrem kräftigen Handschlag. 
Schließlich wurden wir die Stute 
für HO Rubel los. Im Gasthof bei 
Bauer, wo man sich für 50 Kopeken 
den Bauch vollschlagen konnte 
aßen wir uns satL Als Onkel Jcet 
erfuhr, daß wir 110 Rubel einge- 
hsndelt hatten, gab er uns jedem 
anderthalb Rubel.

Die Orlower Stute brachte aber 
tatsächlich ein gutes Hengstfohlen. 
Mein Hauswirt, der mir dieses Fül
len nicht ohne Prahlerei vor Zeu- 
fen versprochen hatte, sagte: „Na, 
ung, daute eschte Fairn von diese 

Kobbl es dient En Maun. en 
Wuod.“ In einem Jahr kauften die
ses Pferd von mir Bauern aus Sna
menka für 50 Rubel. Das war ziem
lich viel für ein Fohlen, aber es 
war von guter Rasse, ein zukünfti
ger Zuchthengst. Diese Tscher
wonzen kamen mir sehr gelegen. 
Ich kaufte mir etwas zum Anziehen 
und auch meinen Geschwistern 
konnte ich helfen.

Die alten Leute erinnern ..... 
f:wiß an das neue Geld, die 

scherwonzen, der zwanziger Jah
re. Nach dem entwerteten Zaren- 
und Kerenski-Rubel war diese feste 
Währung eine große Sache. Wer 
solch einen Tscherwonez erworben 
hatte, ließ ihn nicht mehr aus den 
Fingern. A. Görzen, der Besitzer 
des Einkehrhofs im Dorf, sagte: 
„Dieser Tscherwonez ist nicht 
schlechter als der Nikolai-Rubel in 
Gold. Ich werde kein altes Geld 
mehr annehmen. Jetzt muß ich spa
ren, um das Haus auszubauen."

Ein Tagelöhner bekam für seine 
Arbeit von Dunkel bis Dunkel einen 
Rubel am Tag. was für angemes
sen galt. Im Sommer 1923 be
sprach ich mich mit Onkel Jeet, 
daß ich nach der Aussaat einen 
Monat in Slawgorod am Bau eines 
Getreidespeichers arbeiten 
wenn man mich dort 
Dort zahlte man einen 
Tag.

sich

werde, 
annimmt. 

Rubel pro

Auf dem Bau stand 
Mann und merkte in _ 
die Arbeiter ab. „Sind ... ... 
Meister?" wandte ich mich an ihn 
und. ohne in meiner Aufregung die. 
Antwort abzuwarten, fuhr ich fort: 
..Ich möchte auf dem Bau arbeiten."

Der Meister sah mich gutmütig 
an. legte seine Hand väterlich auf 
meine Schulter: „Du. mein Bürsch
chen, bist zu klein für diese schwc-

ein älterer 
einem Heft 

Sie der

re Arbeit." Er zeigte auf die Arbei
ter, die Bretter und Ziegel auf das 
Gerüst schleppten. „Wie konnte 
dica dein Vater nur so gehen las
sen?" Sein Blick glitt über meine 
kleine Figur, über die beOickte Ho
se über die zerkratzten bloßen Fü
ße. Verlegen murmelte ich. daß ich 
schon siebzehn sei und daß ich kei
nen Vater habe. „Du bist also Wai
se." Die beste Empfehlung aber wa
ren meine starken- Arbeitshände. 

.„Nun schön. Zeig, was du kannst!" 
Er gab mir ein scharfes Beil und 
wies auf einen Holzklotz. „Spalte 
den In vier Teile!” Mit dem Ergeb
nis wa: er zufrieden. Ich mußte 
noch Nägel Anschlägen. sie heraus
ziehen und geradebiegen. Als diese 
Prüfung bestanden war, trug mich 
dieser gute Mann in die Liste der 
Arbeiter ein. „Mach einen Tag mit. 
am Abend bekommst du endgültig 
Bescheid."

Auf diesem Bau gab es außer 
diesem Meister keinen Vorgesetz
ten. Mancher wird zweifelnd fra
gen: Gab's denn keinen Bauleiter. 
Brigadier. Normierer. Rechnungs
führer, Buchhalter, keine Kontrol
leure? Nein, die alle gab es hi:r 
nichL Dieser Meister war der ein
zige Chef. Er stellte die Arbeiter 
ein und entließ sie, zahlte am Wo
chenende jedem seine 6 Rubel aus. 
Auch wenn einer schlecht gearbei
tet hatte, bekam er die 6 Rubel, 
wurde aber aus der Liste gestri
chen. Er durfte am Montag nicht 
mehr zur Arbeit kommen. Worte 
wurden wenig gemacht Er behan
delte jeden menschlich, grobes Ge
schimpfe bekamen wir nicht zu hö
ren. In der Mittagspause las er 
uns aus Zeitungen vor. Während 
der Arbeit rauchte keiner. Es gab 
allgemeine Rauchpausen. „Die Ar
beit ist zwar schwer für dich, aber 
du schaffst es schon", sagte der 
Meister zu mir am Sonnabend, als 
er mir meine 6 Rubel einhändigte. 
„Komm am Montag wieder!" Ich 
verstand, daß ich ihm leid tat. 
Drei Rubel zahlte ich an Bauer, 
den Besitzer des Gasthofes, wo ich 
übernachtete und morgens und 
abends aß. Ich schlief auf dem 
strohbedeckten Boden. Hier machte 
ich zum erstenmal mit Wanzen 
Bekanntschaft. Am Sonnabend war 
der Arbeitstag gekürzt, und Ich 
konnte mit. einer gelegentlichen 
Fuhre heimfahren. Bis Monatsende 
hatte ich 13 Rubel gespart, für die 
ich mir Djumwollstoff für einen 
Sonntagsanzug und Schuhe kaufte. 
Auch für meine zwei Brüder Isaak 
und David fiel etwas ab. Mich ganz 
in der Stadt einzurichten war nicht 
möglich; gebaut wurde nur im 
Sornmci, bei Winterfrost baute man 
damals nichL

UNSERE
anuhrift:
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die Apotheke
38 in Dshambul

____ —ist. 
niemand erklären, 

davon, daß

WARUM 

bisher nicht renoviert 
kann ___
spricht aber

Satirische Feder
das 

Man 
_r___  ,___ _____ , __ die
zu diesem Zfceck bewilligten Gel
der reichlich für den Bau nicht nur 
einer neuen ausgereicht hätten.

Doch nach wie vor arbeiten die 
Apotheker unter unglaublich 
schweren Verhältnissen in einem 
engen Zimmer des Kinderkranken
hauses.

Wo sind die Gelder hingekom
men?

„Alle verausgabt", behaupten 
die Leiter der Renovier- und Bau- 
verwaltung Nr. 2 (RBV-2). Hier, 
bitte, steht alles im Arbeitsabnap- 
meprotokoll. Nehmen wir z. B. die
se Stelle: „Für Aufräumen von 
Müll und Bauschutt wurden in 4 
Jahren 332 Rubel verausgabt: 
...Mehr als 200 Tonnen Bauschutt 
sind weggefahren. Unter diesem 
Dreck könnte man das Häuschen 
förmlich begraben! Zudem wurden 
für Baugerüste noch 818 Rubel ver
ausgabt. Und das bei der Renovie-

Schwarze Kunst
rung eines cinstöcl^gen Jfauses, 
wo man, ohne'sich auf Zehenspit
zen zu stellen, an die Decke fas
sen kann!

Die Meister aus der RBV-2 sind 
keine Taschendiebe. Sie betrügen 
ihre Auftraggeber im Großen. Mil 
einem Federstrich wurden dem Pro
tokoll 140 Quadratmeter Schiefer 
fürs Dach und 8 Kubikmeter Bau
holz für die Dachsparren beigefügt 
Aus diesen Materialien könnte man 
mit Erfolg ein neues Haus bauen.

Da muß man unwillkürlich an 
Baron Münchhausen denken: Der 
og auch ohne alle Maßen, bis ins 
Lächerliche, aber, Gott sei Dank, 
ohne Materialschaden. Laut Ab
nahmeprotokoll haben die „Mei
ster“ der RBV-2 statt der wirklich 
montierten 10 -.200 Lichtschalter

fas-

abgebucht. Mit diesen könnte man 
eine ganze Wand yon 4.5 Quadrat
metern verkleiden. Abgebucht wur
den auch 420 Meter Leitungskabel, 
die zusammen mit dem Schieferund 
Bauholz wie durch einen Schlag 
des Zauberstäbchens auf Nimmer
wiedersehen verschwanden.

Und noch einen „Erfolg“ dürfen 
die „Zauberer" aus der RBV-2 
auf ihr Konto schreiben: Von all 
denen, die zu ihrer Zeit die fingier
ten Arbeitsaufträge fabrizierten, ar 
beitet niemand mehr in der Ver 
waltung. In 4 Jahren wechselten in 
der RBV-2 drei Leiter, ebensoviel 
Bauführer und ein Dutzend Mei
ster.

Das alles geschah unter den Au
gen vieler Leute. Im Februar des 
Vorjahres klagte die Apothekelei-

ferin W. L. Chaustowa über Nicht
übereinstimmung des aufgestellten 
Protokolls mit den wirklich ausge
führten Arbeiten. Ein Vertreter der 
Gruppe für Volkskontrolle des 
Trusts für Renovienings- und Bau
arbeiten überprüfte die Sache und 
versprach zu helfen. Aber der Kar
ren kam nicht ins Rollen. 1

fm Oktober 1972 bat der Leiter 
des Apothekenamts Genosse Ome- 
lajcw das Stadtpartei- und Stadt
vollzugskomitee um Hilfe. Aber 
auch hier stieß er lange Zeit ins 
Leere. Aber dann wurde doch auf 
Anforderung der Mitarbeiter des 
Apothekenamts eine Kommission 
aus Vertretern des obengenannten 
Trusts und des Apothekenamts ge
gründet. Man fand in einem Proto
koll nur Zuschriften für 500 Ru
bel. Die Mitarbeiter der RBV-2 ga
ben ihren Fehler zu. Es wurde ein 
anderes Abnahmeprotokoll auf
gestellt. Die Mitarbeiter des Apo
thekenamts atmeten erleichtert auf. 
Aber, o weh, zu früh! Die Ge
schäftssüchtigen der RBV-2 schick
ten beide Protokolle in die Bank

und... plünderten das Konto des 
Apothekenamts doppelt!

„Fingerfertigkeit ohne Schwin
del“, -sagt das Sprichtwort Das 
Ergebnis: Von 16600 Rubel, die 
für die Renovierung verausgabt 
wurden, sind 9 800 Rubel — Bluff. 
Die sind verloren, da hilft wohl 
kein Zauberstäbchen mehr. Die Re
paraturkosten laut Voranschlag 
sind erschöpft, die Renovierung ist 
aber noch lange nicht abgeschlos
sen.

Man könnte den Knäuel von Wi
dersprüchen vielleicht doch entwir
ren, finge man beim Inspektor der 
technischen Aufsicht des Apothe
kenamts Genossen Podkowyrow 
und beim Leiter der RBV-2 (frü
her hier Bauleiter) Genossen A. 
Kassymbekow an:. Sie haben beide 
jene fingierten ^.Protokolle unter
zeichnet. Die Organe der Volks
kontrolle haben jetzt das Wort

Dshambul
K. LOSKANT
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Zu Themen der Moral

Ein winzig kleiner Mangel, 
sonst makellos...

Durch Trinken kam ein ganz 
kleines Kind ums Leben. Sein Va
ter. ein Alkoholiker, bittet, kein 
Strafverfahren gegen seinen Sauf
bruder einzuleiten.

„Berücksichtigen Sie bitte, ich 
habe für meine kranke Frau und - 
ein minderjähriges Kind zu sor
gen.“

„Die Umstände brachten es mit 
sich, daß das Unglück geschah."

Das haben wir der Berufung 
entnommen.

„Ich bin der Ansicht, daß das 
Gerichtsurteil sehr streng und 
schwer ist und nicht dem Sachver
halt der Dinge entspricht. Es muß 
aufgehoben werden. Ich bitte, die 
Sache nochmals zu behandeln, ein 
gerechtes Urteil zu fällen und mich 
auf freien Fuß zi» setzen."

Für den Analphabeten Fjodorow
ski schreibt ein gewiefter Stamm
gast der Zelle an das Oberste Ge
richt der Republik.

Kann cs überhaupt noch größe
ren Unsinn geben: ein Verbrecher, 
wegen Mord verurteilt, fordert 
Freilassung. Er hat das Kind getö
tet. Doch... er ist unschuldig. Er 
war betrunken. „Es war das Zu
sammentreffen von Umständen..."

Wie hatten sich denn die Verhält
nisse gestaltet, ehe sie ihren Höhe
punkt erreichten?

In dieser Tragödie gibt cs meh
rere handelnde Personen.

Erstens. Ludmilla Nldecker hat 
Ihre zwei Kinder im Stich gelassen,

das kleinste war erst anderthalb 
Monate alt. Dieser Kleine kam so 
jämmerlich ums Leben.

Zweitens, Wladimir Ratschow. 
Eletkroschwcißer des Experimental
werks, Ludmillas Mann und Vater 
des kleinen Verunglückten.

Drittens. Rudolf Nidecker, der 
seine Tochter heimlich fortge
schickt hatte, in den Sowchos „No- 
wo-Troitzk", Gebiet Aktjubinsk. 
Die Folgen davon konnte er vor
ausahnen.

Viertens...
Viertens wahrscheinlich wir al

le, denn die Tragödie spielte sich 
vor unseren Augen ab.

Die Ereignisse begannen sehr 
gewöhnlich. Es war Sonnabend. 
Wochenende. Fjodorowski hatte früh
morgens mit seiner „kranken” 
Frau einen Wein getrunken, sann 
nach, wie und wo man fortsetzen 
könnte. Er begab sich zu Ra
tschow. wo er immer erwartet wird.

später schon, während der Vor
untersuchung. haben sie gelogen, 
was das Zeug hält. Beide waren 
sich ihrer Schuld bewußt, und je
der war nur darauf bedacht, sich 
feige aus der Gefahr zu retten, oh
ne sich besondere Gewissensbisse 
zu machen.

Die Saufbrüder, die den ganzen 
Tag ein Glas nach dem anderen 
gekippt, waren bis Abend schwer 
geladen. Doch bis zum schönsten, 
seligen Augenblick fehlte noch 
ein Tropfen. Diesen zu erbeuten.

ging Ratschow ins Geschäft. Fjo 
dorowski ließ sich auf die Couch 
fallen, wo der Kleine schlief, und 
versank sofort in bleiernen Schlaf. 
Als der Nachbar ins Zimmer schau
te und Unheil witterte, hatte das 
Kind seinen Geist schon aufgege
ben.

Dann geschah folgendes.
Fojdorowski zuckte mit den 

Achseln und ging nach Hause sei
nen Rausch ausschlafen.

Ratschow saß 'im Garten und 
war bemüht, seinen Katzenjam
mer zu vertreiben.

-Der Nachbar rief die Miliz und 
die Erste Hilfe an.

Ratschow senior kam in die Er
nüchterungsanstalt,,Ratschow juni
or — In die Totenkammer.

Rudolf Nidecker, der seine Toch
ter zu dieser Gemeinheit aufhetzte, 
ihre Kleinen dem Alkoholiker zu 
überlassen. sagte prophetisch:

.»Ich hab’s ja gesagt, so mußte 
es kommen."

Er wußte cs.
Ludmilla war weder auf dem 

Begräbnis noch im Gericht. Es 
Sibt ja außer Trunksucht noch an- 
crc Gemeinheiten. Doch heute 

wird die Trunksucht gcrichteL
Diese Menschen, wie cs sich her- 

ausstallte, sind einfach Prachtker
le. Jedenfalls hat man sie uns so 
charakterisiert. Wer ist z. B. Fjo
dorowski? „Ejp gewissenhafter Âr- 

. beiter, bescheiden und zuvorkom
mend, der seine Kollegen achtet 
und von seinen Kollegen geachtet

wird.“ Das bestätigt uns die Unter
schrift des Leiters der Bauverwal
tung der Südkasachstaner Geologi
schen Verwaltung.

Ratschows einziger Mangel ist, 
er möchte keine gesellschaftliche 
Arbeit leisten. Und da das Para
dox! Buchstäblich alle wußten da
von Bescheid, daß Fjodorowski und 
Ratschow Trunkenbolde sind. Allem 
Anschein ist das gar nicht so 
schlimm. Man hat ja schon hun
dertmal gehört: Er schaut nur zu 
oft und zu tief ins Gläschen, sonst 
ist er ein Prachtmensch.

Das heißt, er hat nur einen win
zig kleinen Fehler, sonst ist er ma
kellos...

Ratschow ist 33 alt. Seiner Cha- 
rakterstik nach ist er „gebildet, ein 
Diplomfachmann". Ein -anständiger 
Mensch. Nur trinke er oft eines 
über den Durst. Diese Leidenschaft 
war verhängnisvoll und führte zum 
Tod seines Söhnchens.

Ratschow hat man das Eltern
recht entzogen — es ist noch ein 
anderthalbjähriges Kind da.-Lud
milla Nidecker hat sich vor dem 
schon selbst des Elternrechts be
raubt.

Wie es sich auch zugetragen hat. 
gewiß nicht er. sondern Fjodorowski 
hat das Unglück verschuldet. Aber 
auch Ratschow ging schon längst, 
ohne nbzuwcichen, den Weg, der 
zum Verbrechen führen mußte.

Nicht in dem Wic es-gcschehen- 
ist ist das vermeintliche Zusammen
treffen der Umstände zu suchen, 
sondern das liederliche Leben, jah
relang geführt, hat das Verhängnis 
heraufbeschworen. Hier, wenn Sie 
wollen, haben wir cs mit einem 
mit Vorbedacht begangenen Ver
brechen zu tun, denn jeder Trinker 
weiß, daß er „im stetigen Augen
blick" eine große Gefahr für die 
Gesellschaft in sich birgt. Er bringt 
sie absichtlich in Gefahr, deshalb 
ist der trunkene Zustand, in dem

das Vergehen (oder Verbrechen) 
begangen wird, kein mildernder, 
sondern ein die Schuld erschweren
der Umstand.

Fjodorowski ist jetzt natürlich 
nicht zum Saufen aufgelegt.

Und Ratschow?
Er ist der alte geblieben. Aus 

dem Geschehenen hat er keine Leh
re gezogen.

Wäre das Ziel dieser Zeilen 
Ratschows oder Ludmilla Nidek- 
kers Umerziehung, dann wäre es 
vergebliche Mühe.

Dennoch sind sie geschrieben.
Weil es zu fürchterlich Ist, so 

herunterzukommen.

Verschiedene Menschen...
Abalakowas, Chishnjak, Fjodo

rowski, Ratschow. Sie haben sich 
nie getroffen und kennen einander 
nicht. Doch sie ähneln einander 
auffallcnderweise. Dieselben Ge-, 
wohnheiten und Manieren. Dc.- 
Ausdruck „Der Alkohol macht (iie 
Menschen jenseits des vollständi
gen Verfalls gleich" ist außerge
wöhnlich präzise. Sogar der 
Widerstreit der Pflichten dieser 
Menschen, die dem trügerischen 
Augenblick des Glücks, Illusionen 
nacnstellen, ist derselbe.

Was kommt im Rausch nicht al- 
allcs vor!

Vielleicht wahres Menschen
glück?

Aber nein doch, diese Wahrheit 
ist zu grausam — ein ganzes Le
ben für einen wahnwitzigen Au
genblick.

L. WEIDMANN

Gebiet Alma-Ata

REDAKTIONSKOLLEGIUM

»

473027 r> UejiRHorpaa, float Cobctob

7-fi »Tax, «<t>pofiHnina<J)T».

Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

<4>PORHAU1A4>T> HHAEKC 65414.

TELEFONE
1

Chefredakteur — 2-19-09. stellv Chef«. — 2-17 07. ve>- 
antwortllcher Sekretär _ 2-79-84. Abteilungen P.opagan- £ 

da. Partei- und politische Massenarbeit - 2-16-J1. Wlrtsciwtt _ 1-18-23. Kultur - 7 
2-74-26. Literatur und Kunst - 2-18-71. Inlormallon - 2-78-10. Leserbriefe — 2-77-11. f 

Buchhaltung — 2-S6-4S, Olenstredakteur — 2-06-49, Fernruf — 71


